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1. Jahrgang. 
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e /; Seite Mark 500.—, 


4, Seite Mark 300.—, 


ei Ende eilt bei feier Aust im | 


New⸗Yorker Hafen an Bord des däniſchen 
Dampfers „Hellig Olav“ hat der General Samuel 
Pearſon von Seranion Pa., dem Berichterſtatter 


der „New⸗Yorker Staatszeitung“ eine Unterredung . 


gewährt. 

Geeneral Pearſon war bis zum Ausbruch des 
Burenkrieges amerikaniſcher Konſul in Johannes⸗ 
burg, Südafrika, und hat das blutige vergebliche 


Ringen der Buren um ihre Unabhängigleit als 


General⸗Quarkiermeiſter gegen England mit⸗ 
gemacht. 
Krieges in Deutſchland und hat mit ſcharfen 
Augen beobachtet, was dort vorgegangen iſt, und 
feine fachmänniſchen Ausführungen klar und 
deutlich in einer ganz neuen Art und Weiſe be⸗ 
gründet, dürften weitgehendes Intereſſe erregen. 


Er weilte ſeit Anfang des europäiſchen 


=; Seite Mark 160.—. 


Weg en 1: der Dardanellen macht man ſich in 


Deuschland die allerwenigſten Kopfſchmerzen. 
Sie find feit 5 Jahren von den Te tden ren 
befeſtigt worden, während die alten Befeſtigungen 


gleſche g bedeutend verftärft wurden. Ich 
weiß, daß ſich an der engſten Stelle der Durch⸗ 


fahrt auf beiden Seiten deutſche 42 Em.-Mörfer 
beſinden, und wenn es den Panzern der Alli⸗ 
ierten wirklich gelingen ſollte, bis dorthin zu 


ö kommen — weiter kommen ſie ganz ſicher nicht. 


Gang. Berlin hat ſein alltägliches Menschen. 
faſt wie im Frieden, und größere Menj 


Wir entnehmen dem Bericht über die Unter⸗ 


redung das Nachſtehende: 
„Der Krieg wird im Herbſt zu Ende ſein und 
deutſche Tiefſeeboote werden ihn gewinnen.“ 


„Der wirkliche Unterſeekrieg yar |i ja 


noch gar nicht begonnen; wenn 
Deutſchland ihn erft mit aller ihm 
zu Gebote ſtehenden Macht durch⸗ 
führt, wird 


klein beigeben.“ 


„Möglich, daß es hier noch Leute gibt, 
welche an ein Unterliegen Deutſchlands in dem 
gigantiſchen Kampf um die Exiſtenz glauben,“ 
„möglich auch, daß die 
Alliierten ſelbſt noch EN auf den Sieg 
Ausbruch des 
Krieges in Deutſchland geweſen iſt, und Augen 


fuhr der General fort, 
ihrer Waffen hegen: wer ſeit 


und Ohren offen gehalten hat, wie ich es getan 
habe, für den iſt ein Zweifel. an dem Aus⸗ 


gang des gewaltigen Völkerringens unnbelc. . 
fiegen, | 


Deutſchland wird und muß 
weil es einig iſt, weil es ſeine Berechnungen 
vorher mit 
aufſtellte un 
organifiert iſt, daß auch nicht eine dieſer Be⸗ 
rechnungen zu 
Teine Tauchboot alle „Odds“, die gegen ſie ſind, 
ausgleichen. Die deutſchen Völkerſtämme und 
Staaten bilden ſeit y Kriegserklärung eine 

große Familie, 


mals beſiegt werden. 
es früher hieß: „Zwei Deulſche, drei Mei⸗ 
nungen“, haben nur eine Anſicht über den 
Krieg: „Durch, bis alles, was uns 
enkgegenſte 


und ein Volk von 70 Millionen, dem dieſer 


Vorſatz zum Dogma geworden, kann nicht 
enn die ganze 


unterliegen, und l 
Welt gegen es aufſt tände” 
„England mag fein genug gerechnet haben, 


aber die deutſchen Tauchboote hatte es nicht mit 


kalkuliert, und das wird ſein Verd erben 
ſein. Auf deutſchen Werften arbeiten 40 000 
Leute Tag und Nacht, um weitere 
ſertigzuſtellen, und mir iſt geſagt worden, daß 
jede Woche mehrere der neuen Boote zu Waſſer 
gehen. Bäumaterial iſt in genügender Menge 
vorhanden, 


wahrlich nicht. Mag 


Deutſchland 


H 


keinen Einfluß. 


ſoweit der dauernde 


m 
führi 9. in Betracht kommt, 


Schübengtäben, 
Neues iſt. 


Grant hatte ſie im Bürgerkrieg ſchon gegen Lee 


ſchaf tliche 


fähigkeit der modernen Waffen, vom Einzel⸗ 


N gewehr bis zum Muet Geſchütz, M 


wie fie es nie zuvor waren, und 
auf ſeinem eigenen Boden kann Deutſchland nie⸗ 
Die Deutſchen, von denen 


Tauchboote 


Geld dazu im Ueberfluß. und an 
Soldaten und Seeleuten fehlt es in Deutſchland 
Amerika den Alliierten 
Geſchütze und Munition liefern ſoviel es will, 
f.abriziert alles, was 
es braucht, ſelbſt und hat genügend Nahrungs⸗ ; 
mittel bis zur nächſten Ernte; die „Neutralität“ 
der Vereinigten Staaten kann den Krieg höchſtens 
verlängern, auf ſeinen Ausgang hat ſie 


etwas 
Wir verwendeten ſie im Burenkrieg 3 
mit beſtem Erfolg. gegen die Engländer, und 


Neu iſt dagegen die durchaus wiſſen⸗ 
Verwendung des zu Gebote 
8 stehenden Materiales, welche auf der Leiſtungs⸗ 


| England die größte 
Ueberraſchung, die es bisher er⸗ . 
fahren hat, erleben wb jede fòme I 


unfehlbarer Sicherheit ~ 
ad fo vorzüglich in jeder Beziehung 


Schanden werden kann, und weil 8 län, 


pt nieder gerungen iſt“, Stellungen bis Steenſtraate (8 km nörd- 


lich Ypern) im allgemeinen dem Laufe des Yſer⸗ 
l fanal. deſſen weſtliches Ufer zwiſchen der See 


— — 


T Gebiet, 


„Ich bin nicht der Anſicht, daß die Kriegs- un ; 
Kampf in den 


„In Deutſchland geht alles ſeinen geregelten 


en⸗ 
mengen ſieht man nur, wenn Siegesnachrichten | 
angegeben werden oder eine Truppe ins Feld 
Von „ mimmelt es 


Das 1 es 
a 


r hui 


Die Kämpfe bei u 


Aus dem Großen Hauptquartier wird uns 


— — 


— 


a) 


Eine ſiebengeſpaltene Nonpareillezeile 50 PI ig. Familiens; Vereins⸗ und kleine Anzeigen na Vereinbarun 
. für Deutſchland: Verlag der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW 11, ! 90 i ö 


Alle 5 und 3 er Are aus a RA ben an bor = e ie ende Adre een zu 3 


Tempelhofer Ufer 35a. (Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870). 


Die deutſchen Tagesberichte. 
| Groſtes Hauptquartier. 11. Mai 1915. Elmtlich.) | g 


Oeſtlicher Krieg: ee 
Die Lage iſt unverändert. 


idöſtlicher Kriegsſchauplab. 


Die Ruſſen ae geſtern in der Linie Besko-Brzozo w an der 


Stobnie a—Brzezanka⸗Abſchnitt—Ropezyee (öſtl. Debiea)⸗Szezuckin an der 


Weichſel die Verfolgung der Armeen des Geueraloberſten von Mackeuſen zum 
Stehen zu bringen. Dieſe Abſicht iſt vollſtändig geſcheitert. Gegen 

Abend waren die ruſſiſchen Linien an vielen Stellen, insbeſondere bei B eso 

und zwiſchen Brzozow und Luteza durchbrochen, nachdem am Vormittag ein 

verzweifelter Angriff mehrerer ruſſiſcher Diviſionen von Sauok in Richtung Besko 
unter ſchwerſten Berluſten für den ie geſcheitert war. Die Ver⸗ 

folgung wird forigefenk - 8 


Weſllicher riegsſchauplatß. 
Geſtern vormittag wurde vor W eſten d e ein eugliſches Linienſchiſf durch 


| unfer Feuer vertrieben. 


Oeſtlich Ypern machten wir weitere Fortſchritte und erbeuteten fünf M a⸗ 


' ſgengew ehre 


Südweſtlich Lille ſetzten die Franzoſen ihre Angriffe auf die Loret t ohöhe 
und die Orte Ablain und Careney fort Sämtliche Angriffe wurden Abs 
geſchlagen. Die Zahl der von uns hier gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 
800. Zwiſchen Careuch und Neuville hielten die Franzoſen die von ihnen ge⸗ 
nommenen Gräben noch im Beſitz. Der Kampf dauert hiert fort. 

Ein engliſches Flugzeug wurde ſüdweſtlich Lille herunter⸗ 
[geſchoſſen. Nordweſtlich Berry au bae, in den Waldungen ſüdlich La 


| Ville au bois ſtürmten unſere Truppen geſtern eine, aus zwei hinterein⸗ 


Nach den ſchweren Kämpfen des Oktober 


1914 waren in Weſtflandern am Nier: 


kanal ebenſo wie auf der übrigen Weſtſront 


die Operationen in einen zähen Stellungskrieg 
übergegangen, der nur zeitweilig von kleinen 


Offenſiv⸗ Unternehmungen auf beiden Seiten un: 


terbrochen wurde, ohne daß die allgemeine Lage 


eine weſentliche Aenderung erfuhr. 
Von der Nordſee folgten die beiderſeitigen 


und Dirmuiden an zahlreichen Stellen, zwiſchen 
Dixmuiden und Ypern nur bei D rie Grach⸗ 


ten von unſeren Truppen gewonnen worden 
p 


war. Zwiſchen Steenſtraate und Ooſthoek (4 km 
ſüdlich Ypern) ſprang die Stellung des Gegners 
keilförmig über den Kanalabſchnitt nach Oſten 


bis zur Straße Pasſchendaele—Bece⸗ 


laere vor und umſchloß in weitem Bogen ein 
deſſen Haupiverbindungen - konzentriſch 
in Ypern zuſammenlaufen. 


Im Einzelnen erſtreckt ſich die Linie des 


Gegners von Steenſtraate nach Oſten über 


Langemar ck bis Poelcapelle, das in 
deutſchem Beſitz war, nahm weſtlich dieſes 
Dorfes eine ſüdöſtliche Richtung und bog zwi- 
ſchen Wallemolen und Pasſchen⸗ 
daele nach Süden um; weiter folgte ſie der 


Straße Moſſelmark — Broodſeinde — Becelaere, 
von der ſie ſich 2 km ſüdöſtlich Zonnebeke 


nach Südoſten wandte, um bei Ooſthoek auf 


das Weſtufer des Kanals zurückzutreten. Dieſer 


von den Franzoſen, Engländern und Kolonial⸗ 


truppen jeder Färbung beſetzten Linie lagen die 
deutſchen Stellungen in wehſelnden Abſtand, 


im allgemeinen aber ſehr nahe, gegenüber. 


Das von ihnen um ſchloſſene Gebiet iſt, wie 


ks ganze weſiflandriſche Ebene, von flachen Er⸗ 


hebungen und Mulden durchſetzt und mit zahl⸗ 


reichen weitläufigen Ortſchaften, Einzelhöfen, 


1 Parse und Geden jo dicht bedeckt, daß die Un⸗ 


| 
= 
= 


anderliegenden Linien beſtehende Stellung in Breite von 400 m, machten 
dabei eine Anzahl unverwundeter Gefangener und erbeuteten å wei ine u⸗ 
werfer mit viel Munition. | 

Feindliche Infanterie⸗Augriffe nördlich gI irey und im P 1 i e ite r a 15 e 
a unter men Soll für den Geguer. 


Ober ſte Beeresteitung, 


Der Wiener Bericht. 


Wien, II. Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: | | 

In den Kämpfen der letzten zwei Tage haben unſere Truppen die ruſſiſche 
Schlachtlinie bei Debiea durchbrochen. Hierdurch wurden die ſüdlich der 
Weichſel kämpfenden ſtarken ruſſiſchen Kräfte zum ſchleunigen Rückzug hinter die 
untere Wisloka gezwungen. Die Tragweite dieſer Ereigniſſe wird klar durch die 
feit heute früh vorliegenden Meldungen über den Rü #3 u 9 des feindlich e u 
Südflügels in Ruſfſiſch⸗ Polen. 

Die ſtark befeſtigte NiD afront wird vom Gegner als Abele erkannt 
und eiligſt geräumt. Wie der Erfolg bei Gorlice und aslo ſich auf 
die Karpathen überträgt, ſo beeinflußt jener der Armee des Erzherzogs Joſef Fer⸗ 
dinand bei Tarnow und Debica die Situation in Ruſſiſch⸗Polen. | 

In Mittel⸗ Galizien drangen unfere und die deutſchen Truppen unter 
fortwährenden erſolgreichen Kämpfen den Trümmern der geſchlagenen ruſſiſchen 
Korps gegen den Sau⸗Abſchnitt Dy n o w—Sa nof nach. Ein verfuchter ruſſiſcher 
Gegenangriff von etwa drei Diviſionen entlang der Bahn gegen Weſten wurde 
unter ſchweren Verluſten des Feindes blutig zurückgeſchlagen 

und die Verfolgung fortgeſetzt. 

Gefangenenzahl und Beute nehmen täglich zu. 

Die von dem Waldgebirge vorgedrungenen Kolonnen haben bei Baligen d 
den ſtarken Gegner geworfen und mit Vortruppen den San bei D wer nif 
überſchritten. 

Die ruſſiſche achte Armee, die im allgemeinen zwiſchen Qu pfo w und 
Uzſok kämpfte, ijt nunmehr mit Betri ichtlichen 2 Teilen eb enfalls in die 
Niederlage verwickelt. 

In Südoſt⸗Galizien find die Ruſſen in mehreren Abſchnitten gum | 
Angriffe übergegangen. Ein Vorſtoß ſtarker Kräfte nördlich des Pruth auf 
Czernowitz wurde an der Reichsgrenze zurückgeſchlagen. 820 2 
fangene gemacht. Nördlich Horodinka gelang es feindlichen Abteilun gen 
am 1 Dufeſtrufer Puk zu faſſen. Der Kamm dauert hier an. 


Der Stellvertreter des Cheis des Geueralſtabes 
von Hoefer, Deldn: erſchalleutnaut. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 60 
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überſichtlichkeit des Geländes die Truppenführung 
und einheitliche Gefechtsleitung schwierig ge⸗ 
ſtallete. Artilleriebeobachtung ift meiſt nur von 
erhöhten Punkten, Kirchtürmen, Windmühlen 
und ähnlichem möglich, aber auch hier be⸗ 
ſchränkt die dichte Bodenbewachſung und die 
feuchte, ſilbergraue Luft, die die Fernen ver⸗ 
ſchleiert, die Ausſicht. Dieſe Schwierigkeiten 
des Geländes ſind zum Teil der Grund, daß 
ſich der Gegner monatelang in der taktiſch un⸗ 
günſtigen Stellung, aus der er jetzt gewor⸗ 
en it, behaupten und der im April begon- 
nenen deutſchen Offenſive einen nachhaltigen, 
nur langſam weichenden Widerſtand bieten 
konnte. 

Es Tag feit langem in der Abſicht des Deut- 
ſchen Armeeführers, die taktiſch ungünſtige Lage. 
des Gegners zum Angriff öſtlich Ypern auszu⸗ 
nutzen. Die Zurückdrängung des Gegners aus 
ſeiner vorſpringenden Stellung gegen oder über 
den Yerabſchnitt würde die Frontbrei“? der 
Armee verringern und den noch in Feindeshand 
befindlichen Teil Belgiens verkleinern. Auch die 
moraliſche Wirkung eines groß angelegten An⸗ 
griffes auf die Truppen mußte nach dem langen 
Stellungskampf von Bedeutung ſein. 

Die Armee Sr. Königlichen Hoheit des 
Herzogs Albert von Württemberg, 
die an der Pjer liegt, konnte an die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Abſicht aber erſt gehen, nachdem 
fie über die ihr fo nötigen Kräfte verfügte. 
Der von Norden, Oſten und Süden umfaßte 
Gegner konnte auf die Dauer einem mit aus⸗ 
reichenden Kräften geführten Angriff nicht wider⸗ 


em war in zwei neuen Stellungen 
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das weſtliche Kanalufer dann in die Sand zu 
bekommen, um von hier den deutſchen Haupt- 
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gewonnenen 
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| Wyöfeenstraaie 
Miene 


Yy pe j ~ > 2 | r 
a Grace 


Angriff brachte 
nach Pern In 
vorging; es wurde blutig 
tote Engländer blieben liegen. li 
erfola hatte ein an den Sanal angelegter breiter 
Angriff am folgenden Tage. Auch aus dem 
öſtlichen Punkt ihrer S 
verſuchten die Engländer 5 
ſtarker, aber erfolgloſer franzöſtſcher Angriff am 
1. Mai in unſerem Weſtabſchnitt ſtellte den 
letzten Verſuch des Gegners dar, ſeine Stellung, 
in die er am 23. April gedrängt war und die 
er am 2. Mai ebenfalls aufgeben mußte, 
wieder vorzutragen. Die außerordentlich 
großen Verluſte in dieſen Kämpfen — 
vom 23. April bis 1. Mai — außer Tauſenden 
Toten und Verwundeten — etwa 5000 Ge⸗ 
fangene, 65 Geſchütze, darunter vier 
ſchwere engliſche lange Kanonen, 
und anderes Kriegsmaterial — hatten den Ver⸗ 
bündeten kein Stück ! am 22. April ver⸗ 
lorenen Geländes racht. Dagegen war 
eigenen 
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Linie unter 
wärts auszubanen. 
Gegner heftigen Wide 
Nacht vom 23. 31 
ſchwere Kämpfe, 
in denen unſere 
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den Kana 


geſprengt hatte. 

Der Vorſtoß über di 
aber den Gegner in den folg 3; 
dieſe verhältnismäßig ſchmale deutſche 
bedeutende Verſtärkungen [uN nen, bang 
die entſcheidenden Kämpfe in dem Sack örtlich 
Mern verloren gingen. Gegen die enen chen 
Angriffe des Gegners, die am 26. Avril be⸗ 
gonnen, hatten unſere Truppen einen ti 
Stand. Den Brennpunkt bildete das 
Lizerne, deſſen vorgeſchobene Lage es 
lichen Batterien ermöglichte, den 
konzentriſches Feuer jo völlig zuzudecken, 
der Entſchluß gefaßt wurde, dieſen in der Yi 
vom 26. zum 27. freiwillig zu räumen und 
Beſazung in den rückwärts gelegenen, at 
ausgebauten Brückenkopf auf daſſelbe Kanalufe 
zurückzunehmen. Am 28. April gelang es dem 
Gegner, in einen kleinen Teil unſerer Front be! 
Het Sas vorübergehend mit ſchwachen Kräften 
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ſtehen, die deutſchen Truppen ſtanden im . Sfdufenf? Fortun „ e . 9 N mo N 
Norden und Süden von Ppern den dortigen P0HoudtFerme „ O Gef; Reſerve ae bee J 
Jerübergängen näher als dle am weiteſten nach 3 2 A Wiederholung dieſes Angriffes ſuchte DEE EEN 
Often vorgeſchobenen Teile des Feindes. Aus vergeblich durch einen gleichzeitigen mp 
dieſer Lage ergab ſich die Art der Durchführung durch Turkos und Zuaven auf dem plis 
des Angriffes. | lichen Ufer längs des Kanales Dee ee 

Der Hauptangriff mußte nach der Bafis der rend Westhoek angriff zu erleichtern. In den erſten kal agen 
feindlichen Stellung, die der Yſerkanal bildete, i 170 0 nahm die lebhafte nl Bee. ana 
gangeſetzt werden, um den Ausgang des Sades, f- EN Infanterie gegen unſere Kanalſtellungen ab, 
‚in dem ſich der Gegner öſtlich Ypern befand, a und der Gegner beſchränkt ſich hier in der 


allmählich zuzuſchnüren und damit die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen zu bedrohen. Da die 
deutſchen Stellungen ſüdlich Ypern bereits auf 


ö ee Hauptſache auf Artilleriekämpfe, denn die Ent 
AL Ziffebeke Rs Bügel 68 Sn wicklung der Lage in dem Sack öſtlich Mpern 
< “O — 7 2 ar 
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zog feine ganze Aufmerkſamkeit dorthin. 


4 km gegen die Stadt vorgeſchoben, im Nor- 
den aber um die doppelte Entfernung von hier 
entfernt waren, ſchien der Angriff aus dieſer 
Richtung geboten. Es war anzuſtreben, daß 
der Gegner im öſtlichen Teil des Sackes mög⸗ 
lichſt lange feſtgehalten wurde. Der Haupt: 
angriff durfte daher nicht zu weit nach Oſten 
ausgedehnt werden, während den übrigen Teilen 
der Einſchließungsfront die Aufgabe zufiel, den 
gegenüberſtehenden Gegner zu feſſeln. Dieſe 
Gedanken leiteten die am 22. April beginnende 
Offenſive. 

An dieſem Tage waren die Vorbereitungen 
beendet, die der ſchwierige Angriff gegen eine 
ſeit Monaten ausgebaute, von einem zähen Ver⸗ 
teidiger beſetzte Stellung forderte. Sechs Uhr 
abends brachen unſere Truppen aus der Linie 
Steenſtraate—Langemarck vor. Der vollkommen 
überraſchte Feind überließ ihnen ſeine erſte und 
zweite Stellung, die 20—500 Meter vor unſerer 
Front lagen, und floh in weſtlicher Richtung 
über den Kanal und nach Süden, während 
ſeine Artillerie die nachdrängenden Deutſchen 
aufzuhalten ſuchte. Als aber die Nacht herab⸗ 
ſank, ſtanden die Angriffstruppen in einer 
Linie, die dem Kanal von Steenſtraate 
über Het Sas bis 2 km füdweſtlich Pilkem 
folgte und, von hier nach Oſten umbiegend, in 
Richtung Kerſſelaere die alten Stellungen 
des nächſten Abſchnittes erreichte. Nur bei 
Steenſtraate hatte der Feind heftigen Wider- 
ſtand geleiſtet, aber dennoch war es gelungen 
den Ort abends zu nehmen und hier, ebenſo 
wie bei Het Sas mit Teilen das linke Kanal⸗ 
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ufer zu gewinnen. Das taktif 
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Im Schatteureich der 
Romanows. 


Die blutgeſchriebene Geſchichte des ruſſiſchen 
Zarenhauſes laſtet, vergegenwärtigen wir uns 
das Leben der heute hervorſtechendſten Erſchei⸗ 
nungen aus dem Hauſe Romanow, wie ein 
düfterer Alb auf ihren Seelen und hat ihr 
geiſtiges und körperliches Werden gezeichnet. 
Auf dem Thron: Nikolaus, dem man auf 
der einen Seite krankhafte Willensſchwäche ge⸗ 
paart mit angſtvoller Myſtik, auf der anderen 
die ungezügelte Wildheit aſtatiſcher Deſpoten 
nachſagt. Neben ihm Nikolai Nikolajewitſch, 
der Mann, deſſen Chrgeiz ſich durch Blutmeere 
ſeinen Weg bahnt, dem die Schuld an der Ent⸗ 
fachung des Weltkrieges nicht nur von uns 
Mitlebenden, ſondern auch von der Geſchichte 
zugeſchrieben wird. Dann das junge Reis, 
der Zarewitſch, deſſen Knaben⸗Leben durch Krant- 
heit gehemmt und zerſtört iſt, und in dem ſich 
das Erbe ſeiner Ahnen, der Zug zur Grauſam⸗ 
keit ſchon frühe regte. | 
Die düftere Geſchichte des Geſchlechts ift 
nicht nur durch die ſchriftliche Ueberlieferung 
feſtgelegt, nicht nur Archive und Dokumente 
erzählen von ihr. Steingewordener Ausdruck 
der Geſchehniſſe, die die Markſteine im Leben 
der Romanows bilden, ift vor allem die Feſtungs⸗ 


| 


und der Straße Pasſchendaele — 
Broodſeinde ab. 

Bereits am 23. April ſetzten die feindlichen 
Gegenangriffe ein, aber an dieſem Tage verfügte 
der Gegner anſcheinend nur über geringe 
Menſchenkräfte. Zwei Angriffe, von zwei fran⸗ 
zöſiſchen Regimentern und einem engliſchen 
Bataillon getrennt unternommen, brachen vor 
den ſchnell ausgebauten Stellungen zuſammen. 
Die Angriffe waren gegen den weſtlichen Ab⸗ 
ſchnitt unſerer Front angeſetzt, in der Er⸗ 
kenntnis, daß aus dieſer Richtung die größte 
Gefahr drohte. An den folgenden Tagen 
dehnten ſich die Kämpfe weiter nach Oſten aus, 
aber die ſtärkſten Angriffe richteten ſich immer 
wieder gegen den Weſtabſchnitt, gegen den auch 
die Artillerie des Gegners vom linken Kanal⸗ 
ufer flankierend wirken konnte. 
Kämpfe, bei denen beide Seiten abwechſelnd 
Angreifer und Verteidiger waren, kennzeichnen 
ſich meiſt als Einzelgefechte auf der in dem 
unüberſichtlichen Gelände vielfach gebrochenen 
Front. | 

Es erübrigt fi, den Kämpfen in den Tagen 
bis zum 2. Mai im einzelnen nachzugehen. Es 
iſt ein zähes Ringen, in dem die Stärke der 
angreifenden Truppen bedeutend ſchwankt, größere 
zuſammenhängende Angriffe des Gegners aber 
felten find. Ueber Ypern zieht er Verſtärkungen 
heran, die auf etwa zwei engliſche und ein bis 
zwei franzöſiſche Diviſionen zu ſchätzen ſind. 


Am 24. April wird der Angriff einer engliſchen 
Diviſion unter ſchwerſten Verluſten 
Am 


25. werden fünf 


Den ſtärkſten 


Gleichſam als wüßte der Boden, welche 
Laſt er trägt, ift das Gelände, von dem aus 
ſich die Millionenſtadt Petersburg entwickelte, 
die Peter der Große an der Newa erſtehen 
ließ, das allerdüſterſte inmitten des tätigen 
Lebens geblieben. Ueber der breiten Waſſer⸗ 
fläche ragt ein dunkles, nur von wenigen Lich⸗ 
tern erhelltes Maſſiv empor — die Feſtung und 
innerhalb der Umwallung die Umriſſe eines 
hohen Kirchturms, die Peter⸗Pauls⸗Kathedrale. 

Das Innere der Kirche iſt eine einzige 
große Gruft, die mit zwei Ausnahmen, alle 
toten Romanows ſeit Peter des Großen auf⸗ 
nimmt. Nur deſſen, auf Befehl des eigenen 
Vaters hingerichteter Sohn und Thronfolger, 
Alexei Petrowitſch, und der früh verſtorbene 
Peter I. haben an anderen Stellen Ruhe ge- 
funden. N BE TE 
In unmittelbarer Beziehung zu den toten 
Herrſchern ſtehen die Kerker der Trubetzkoi⸗ 
Baſtion, die bis in unſere Zeit diejenigen um⸗ 
ſchließen, die an den ruſſiſchen Zaren zu Ver⸗ 
brechern wurden. In dieſen Mauern endete 
auch der Zarewitſch Alexei Petrowitſch. Zur 
neueren Geſchichte zählen die Dekabriſten, die 
ſich zu einer Verſchwörung anläßlich der Thron⸗ 
beſteigung Kaiſer Nikolaus J. zuſammenfanden, 
die Mörder Alexanders II. und alle die zahl⸗ 


Sartenflizze zum Angriff auf Ypern. 


Die erbitterten 


Linien langſam in Gegend St. Julien — nord⸗ 
weſtlich S'Gravenſtafel — vorzuſchieben. 

Von großer Wirkung war das Teuer der 
deutſchen Artillerie, das ſich Tag und 
Nacht, außer auf die feindliche Front, gegen 
die rückwärtigen Verbindungen, ſowie Ypern 


richtete und fogar den 12 bm weftlich defer 
Stadt gelegenen Etagpenhauptort Poperinghe 
erreichte. Die Batterien unſeres Südflügels 
konnten nach dem Erfolg des 22. April die 


Angriffe gegen unſeren Nordflügel im Rücken 
wirkungsvoll unter Feuer nehmen. Der ganze 
Raum, den die Stellung des Gegners umſchloß, 
war von drei Seiten durch unſer 
Feuer beherrſcht, deſſen verheerende 
Wirkung zahlreiche Brände bekundeten. 

Ypern brannte. 

Der Gegner hatte den Ernſt ſeiner Lage 
erkannt: das bewieſen ſeine verzweifelnden, 
Verluſte nicht achtenden Angriffe. Die Mel⸗ 
dungen über das Herausziehen ſchwerer Ar⸗ 
tillerie aus dem Sack und der Bau eines 
Brückenkopfes, dicht öſtlich Ypern, ſprachen 
dafür, daß die Verbündeten mit dem ſchließlichen 
Verluſte ihrer vorgeſchobenen Stellungen, viel⸗ 
leicht mit dem Verluſt des ganzen öſtlichen 
Nierufers rechneten. | 

Am Kanal zwiſchen Steenſtraate und Het 
Sas hatten ſich ſelbſtändige Kämpfe, unabhängig 
von den bisher geſchilderten, entwickelt, mit 
denen ſie nur durch gegenſeitige artilleriſtiſche 
Unterſtützung der benachbarten Abſchnitte gegen 
die flankierenden Batterien des Gegners auf 
dem Weſtufer des Kanals verbunden waren. 
Nach der Feſtſetzung unſerer Truppen auf dem 
linken Kanalufer in der Nacht vom 22. zum 23. 
April war es ihre nächſte Aufgabe, die ge⸗ 
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Ein Gendarmerieoberſt war in den neun⸗ 
ziger Jahren der oberſte Hüter des Kerkers, 
ein Mann, den ſeine eigene Neigung und ſein 
Amt ganz und gar der Welt da draußen ent⸗ 
fremdete. Die Behandlung, die er ſeinen Ge⸗ 
fangenen zuteil werden ließ, war ſtreng und 
gerecht. Alle Kaiſermörder, und alle, die ſich 
Attentate gegen Zaren und Staatsbeamte ſchuldig 
gemacht hatten, ſind an ihm vorbeigegangen. 
So Sſolowjew, der 1879 viermal auf Alexan⸗ 
der II. ſchoß, Kratkowſki, der die Sprengung 
des Winterpalais ins Werk ſetzte, Scheljabow, 
Ryſſakow, die Perowſkaja hat er unter feiner 
Hut gehabt, die alle in die Geſchicke Rußlands 
und ſeines Herrſcherhauſes einzugreifen ſuchten. 
Die Geſchicke der Romanows, in die ſie ſelbſt 
mit Gift und Waffe oft genug eingriffen. 

Dem Beſucher der Kathedrale drängt ſich an 
dieſer Stelle die ganze Schwere dieſer Geſcheh⸗ 
niſſe auf und mit verhaltenem Atem läßt er 
die Jahrhunderte an ſich vorübergehen. 

Viſionengleich erſtehen die Geſtalten aus 
den Kaiſergräbern: Peter der Große ſucht den 
ermordeten Sohn. Peters III. Schatten klagt 
ſeine einſtige Gattin Katharina II. an, die ihn 
durch Orlows Hand ermorden ließ und nun 
dem toten Gatten Rechenſchaft ablegen muß in 
der gemeinſamen Gruft. Paul 1. trägt eine 
f 
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„W. K.“ 


Die Schilderung der dortigen Kämpfe 
zum 2. Mai hat gezeigt, daß in ihnen im 
gemeinen dem Gegner die Rolle des Angreifer 
überlaſſen wurde, und die vergeblichen, in ihrer 
Geſamtheit blutig abgewieſenen Angriffe mußten 
ihn ſchwächen und ſeinen inneren Halt 
erſchüttern, wodurch die Fortſetzung des 
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Julien, in dem Abſchnitt zwiſchen dem weſteich 
des Dorfes gelegenen Wäldchen und der Strade 
Langemarck—Zonnebeke, vorwärts. 
Noch vor Einbruch der Nacht war hier Gelände 
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in einer Tiefe von .—1 km gewonnen, und 
die Straße Moſſelmarkt— Fortuin 
erreicht: der Häuſerkampf in dem letztgenannten 
Orte endete mit dem deutſchen Sieg. Zu 
beiden Seiten dieſes Angriffsſtreifens entwickelten 
ſich ebenfalls hartnäckige Kämpfe, in denen 
untere Truppen nur ſehr langſam Boden qe 
wannen. Trotz heftiger feindlicher Gegenangriffe 
ſchob ſich aber unſere Linie am 3. Mai weiter 
vor. In kühnem Sturm entriſſen württem⸗ 
bergiſche und ſächſiſche Bataillone den 
Engländern das als Stützpunkt ſtark ausgebaute 
Wäldchen nördlich S'Gravenstafel, den Gd: 
pfeiler im Schnittpunkt der feindlichen Nord⸗ 
und Oſtfront. Die die Gräben füllenden eng⸗ 
liſchen Leichen bezeugen den tapferen Widerſtand 
des Gegners. 

Der ſtarke Druck des von der geſamt 
Artillerie geſtützten deutſchen Angriffs veri 
nicht ſeine Wirkung auf die Entſchlüſſe 
Gegners. Wieder war der Sack, in dem er 
ſich befand, enger geworden und mit dem wei⸗ 
For d Ang 
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chen 


zurück. 


Nikolaus J., der die Niederlage ſeines 
für unbeſiegbar geltenden Heeres nicht überleben 


wollte und Gift nahm, iſt mitten unter ihnen 
und Alexander II., dem eine Dynamitbombe den 
Leib zerſchmettert . 

Durch Mord und Blut geht die Geſchichte 
der Romanows. Und die Spuren, die die heu⸗ 
tigen Träger des Namens in der Waeltgeſchichte 
hinterlaſſen, führen durch die Schrecken eines 
Krieges, wie ihn noch keine Zeit erlebt. 

„ Es iſt, als ob es ihr Schickſal fei, daß unter 
ihren Füßen das Entſetzen aufſprießt. ö 


Kleine Beiträge. 


„Eiſerne Orden.“ Neben dem Eiſernen 
Kreuz iſt als ſolcher zunächſt der Orden vom 
„Cijernen Helm“ zu erwähnen, den Kurfürſt 
Wilhelm J. von Heſſen 1814 für Verdienſte im 
Kriege gegen Frankreich ſtiftete. Er hatte ur⸗ 
ſprünglich die Form eines ſogenannten Kleeblatt⸗ 
kreuzes, wurde aber 1815 in ein breitendiges 
Kreuz wie unſer jetziges Eiſernes Kreuz umge⸗ 
wandelt und beſtand wie dieſes aus Gußeiſen, 
war ſchwarz und hatte einen ſilbernen Rand. 
Doch ſtanden auf den Armen die Buchſtaben 

K.“ und die Zahl 1814 und auf der Mitte 
lag ein geſchloſſener Helm, nach dem der Orden 
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laffende Stirnwunde, die Bennigſen ihm ſchlug.] benannt war. — Der zweite cierne Orden neben 


wuchs die Gefahr, daß die am weiteſten nach 
Oſten vorgeſchobenen Teile nicht mehr rechtzeitig 
zurüctgenommen werden konnten. Schon am 
Abend des 2. Mai hatten Flieger den Rück⸗ 
marſch kleinerer Abteilungen in weſtlicher 
Richtung und die Ferkigſtellung des feindlichen 
Brückenkopfes dicht öſtlich Ypern gemeldet. Im 
Rücken der Feindlichen Front war auffallend 
wenig Bewegung feſtzuſtellenn. 

In der Nacht vom 3. zum 4. Mai baute 
der Gegner ab. Seine ganze Nord⸗, 
Oſt⸗ und Südfront zwiſchen Fora 
tuin, Broodſeinde, Klein⸗Zille⸗ 
beke gab er in einer Breite von 
15 Km auf und überließ unſeren 
überall ſofort nachdrängenden— 
Truppen Gelände in einer Tiefe 
von „ — 3 km. 

Es waren feit langem nicht mehr geſehene 
Bilder des Bewegungskrieges, als uns 


des | ie 3 ſere 
Schützenlinien, von geſchloſſenen Abteilungen ge⸗ 


folgt, die flandriſche Landſchaft belebten, lange 
Artillerie- und Munitionskolonnen im Trabe. 


nachgezogen wurden und Reſerven in grünen 
Wieſen und verlaſſenen engliſchen Stellungen 
lagen. Ueberall in dem vernichteten Landſtrich 
waren die gewaltigen Wirkungen unſerer Kampf⸗ 
mittel zu ſehen. es ee 
Im weſtlichen und mittleren Abſchnitt ihrer 
Nordfront, wie in den weſtlichſten Teilen ihrer 
Südfront behaupteten die Verbündeten ihre 
Stellungen mit zähem Widerſtand; um den 
Rückzug der übrigen Teile zu decken. Dieſe 
ſetzten fidh erneut in der ungefähren Linie 700 m 
ſüdweſtlich Fortuin—Frezenberg—Ekſlerneſt — 
Oſtrand des Waldes öfſtlich Zillebeke — feſt, 
und hiermit beginnt ein neuer Abſchnitt der 
Kämpfe. 
Das vom Gegner behauptete Gebiet öſtlieh 
des Kanals, das bis zum 22. April eine Front 
breite von 25 km und eine größte Tiefe von 
9 km hatte, ift auf 13 km Breite und 
5 km Tiefe zuſammengeſchrumpft. 
Der Sack iſt ſo bedeutend enger geworden und 
der konzentriſchen Wirkung der 
deukſchen Artillerie noch mehr als 
bisher ausgeſetzt, e 
Zeppeline über England. 
London, 10. Mai. (Reuter) Ein 
Zeppelin wurde am frühen Morgen in 
großer Höhe in der Nachbarſchaft von Noms 
ford geſehen. Er ſchien von Southend 
über Purflect zu kommen. Auch über 
Gravesend wurde früh morgens. ein Luft⸗ 
ſchiff geſehen. Die Forts eröffneten das Feuer 
und vertrieben es. e i 
London, 10. Mai. (Reuter) Zwei 
Zeppeline erihtenen morgens 2 Uhr 45 
Min. über Southend und Weſteliffe 
und warfen im Ganzen einige 30 Bomben 
ab. Einige Brandbomben verurſachten eine An⸗ 


zahl Brände. Wie bis jetzt bekannt iſt, wurden 
zwei Frauen getötet und eine Anzahl Einwohner 


verwundet. Einige Bomben wurden auf die 


Gaswerke abgeworfen, verfehlten aber ihr Ziel. 
Zum Untergang der Lufitania, 
Kopenhagen, 10. Mai. „Berlingske 


Tidende“ : Trotz 
großer Erbitterung der angio = amerikaniſchen 
Preſſe hat die amerikaniſche Regierung bisher 
in der Angelegenheit der „Luſitania“ nichts 
unternommen. Sie wartet erſt eine nähere 
Aufklärung abo. ee 
Londvn, 10. Mal. Die „Daily News“ 
berichtet aus Liverpool: Dutzende von Läden, 
die Deutſchen und Oeſtreichern gehören, wurden 


meldet aus New⸗Pork: Trotz 


5 eplündert, die Fenſter wurden - zerſchlagen, 
Mebel und Vorräte auf die Straße geworfen. 


Der wütende Pöbel zog in der Nordſtadt von 
einem Laden zum andern, kein Laden mit 
einem deutſchen Namen wurde verſchont. Die 
geſamte Polizei und die berittene Gendarmerie 
verſuchte es mit der Menge aufzunehmen, aber 


dem Eiſernen Kreuz iſt die „Eiſerne Krone.“ 
Die Prinzeſſin Theodolinde hat einſt der Sage 
nach der Krone der lombardiſchen Könige einen 
ſchmalen Eiſenreif einfügen laſſen, der aus einem 
Nagel vom Kreuze Chriſti geſchmiedet war. 
Dieſe Krone trug dann auch 1805 Napoleon, 
als er fih am 5. Juni jenes Jahres als Ne: 
gent der Lombardei krönen ließ. Zur Erinnerung 
an dieſen Tag ſtiftete Napoleon damals einen 
Orden der „Eiſernen Krone“, der 1814 mit ſei⸗ 
nem Stifter zugleich wieder von der Bildfläche 
verſchwand. Bereits im Jahre darauf aber 
wurde er vom Kaiſer von Oeſterreich wiederher⸗ 
geſtellt. Er zeigt die Eiſerne Krone im öſter⸗ 
reichiſchen Doppeladler. Letzterer trägt auf dem 
Revers die Zahl 1815! Die Eiſerne Krone 
ſelbſt, nach der dieſer Orden benannt iſt, war 
in der Stiftkirche von Monza aufbewahrt. 1859 


am ſie nach Wien, wurde aber 1866 an Ita⸗ 


lien zurückgegeben und wieder nach Monza ge⸗ 
bracht. So iſt die Eiſerne Krone 
der nach ihr benannte Orden 


Oeſterreich verliehen. 


Uuſere 42er. Welchen Eindruck die 42 cm 
Geſchoſſe auf unſere Gegner machen, zeigt eine 
Korreſpondenz der „Prikarpatskaja Rus“ aus 
dem von uns bekanntlich inzwiſchen wieder ges 
nommenen Tarnow in Galizien. Danach be⸗ 
ſitzt ein ruſſiſches Regiment als Andenken einen 
4 em Blindgänger, aus dem man die Spreng⸗ 
füllung herausgenommen hat. Der Anblick 


aber wird von 


jetzt italteniſch, 


der Pöbel war mit Stöcken und Steinen be: 
waffnet und ſetzte unmiderftchlich das Werk 
der Zerſtörung fort. Am Abend wurde die 
Lage ernſt. Es handelte ſich zweifellos um ein 
organijiertes Vorgehen. Ziegel und andere zum 
Werfen geeignete Gegenſtände waren in der 
tähe der Läden verborgen worden, um den 
Angriff vorzubereiten. we r 

London, 11. Mai. Der General⸗Agent 
Der Cunard⸗Linie gibt die Geſamtzahl der 
Geretteten von der „Luſitania“ nunmehr 
auf 764 an und zwar 462 Paſſagiere und 
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302 Angehörige der Beſatzung. Weitere 144 
Leichen ſind gefunden worden, von denen 87 
identifiziert wurden und zwar 65 Paſſagiere⸗ 


und 22 Mann von der Beſätzung. Bei 57 
konnte die Adentität nicht feſtgeſtellt werden. 
Verwundet ſind 30 Paſſagiere und 17 Mann 
der Beſatzung. n. RE 


Serttertem, 10. Mai. Der Londoner 
„Morning Poſt“ wird von ihrem Waſhing⸗ 
toner Korreipondenten. telegraphiert: 
Aufregung in der öffentlichen Mei⸗ 


nm 


nung ſticht auffallend ab gegen die Ruhe 


[des Präſidenten Wilſon, der den 
Rat gibt, ſich zu beherrſchen. Aus Interviews 
in der Preſſe und anonymen Briefen geht 
deutlich hervor, wie die Lage ifte Tatſächlich 
wird dem Publikum zu verſtehen gegeben, daß 
| der Tod einiger Hundert Ameri⸗ 
es auch als casus, belli betrachtet werden 
würde, ſo würden doch die Vereinigten Staaten 
nicht imſtande ſein, Krieg zu führen. Unter 
ſolchen Umſtänden kann die Union weiter nichts 
tun, als die diplomatiſchen Schritte 
in Berlin fortſetzen und um Schadenerſatz 
erſuchen. Präſident Wilſon ift entſchloſſen, wenn 
nicht die öffentliche Meinung ſich vollſtändig un⸗ 
widerſtehlich erweiſen ſollte, aus der Torpedierung 
der „Luſitania“ keinen casus belli mit Deutſch⸗ 
land zu machen. Er erwartet, daß die Auf⸗ 
regung ſich in einigen Tagen legen wird. Man 
ſagt, der Präſident ſei ſich der Gefahr wohl 
bewußt, welche die Teutſchen in Amerika und 
die Deutſchamerikaner im Kriegsfall bilden 
würden. „Das Publikum,“ ſagt der Korreſpon⸗ 
dent weiter, „iſt überaus entrüſtet über 
die engliſche. Admiralität, die die 
„Luſitania“ nicht genügend geſichert hat. Ueberall 
ſpricht man von der Ohnmacht und Un⸗ 
fähigkeit der Admiralität. Tatſächlich ijt 
die Torpedierung der „Luſitania“ der ſchwerſte 
von den Schlägen, die das Preſtige 
der engliſchen Flotte bis jetzt er⸗ 
litten hat. Die öffentliche Meinung in 
Amerika ift aber mit Wilſons Vorſichtigkeit 
auch nicht zufrieden. Was meinte er denn mit 
der Note vom 11. Februar, ſo fragt man. 
Wäre er nur kräftiger aufgetreten, nachdem 
Amerikaner an Bord der „Falaba“ und der 
„Gulflight“ umgekommen waren, ſo hätte 
Deutſchland den Angriff auf die „Luſitania“ 
nicht gewagt, während es je 
wird ſich bei allem, 
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10. Mai. Der „Anzeiger“ 


Kataſtrophe, in dem die Maßregeln und 


gramme uſw. beſprochen werden. Zuſammen⸗ 
faſſend heißt es: Man wird alſo zugeben 


müſſen, daß deutſcherſeits ſo ausdrücklich ge⸗ 


warnt war, daß bei entſprechenden Vorkehrungen 


es der britiſchen Kriegsflotte hätte möglich fein, 
müſſen, die Torpedierung zu verhindern. Die 
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erlaſſenen Warnungen waren tatſächlich fo weit 


Aktion in Frage ſtellte. Ferner iſt 


— . nase. 


bieſes, deutſche 


Berichterſtatter, Aft recht eindrucksvoll, es erreicht 
eine Höhe von ſaſt 2 Urſchin (1 Arſchin etwa 
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fie ift nur leicht mit Roſt bedeckt und glänzt 
wie eine blanke Waffe, es iſt mit einem Worte 


eine „ſorgfältige deutſche Arbeit“. 
Phantaſievoll erklären ſich die ruſſiſchen Offiziere 


das Fabrikzeichen W II T 14, das fie als 
Wilhelm 11. Teutonicus 1914 de 


x 
4 
* 


keine Fenſterſcheibe in der Umgebung heil" 
der Korreſpondent hinzu. — 


den „42er“ haben m 


gen? 


Ein paar luftige Betrachtungen über 
„Poſtaliſche Findigkeit im Kriege“ finden 


ſich in einem amerikaniſchen Blatte: Vor etlichen 
Wo 


Namens des Adreſſaten die Aufſchrift trug: 
„An den populärſten Mann in Deutſchlaud.“ 
Der Brief wurde ohne Verzögerung weiter be⸗ 


Tie 


was geſchehe, beſcheiden.“ 


gehend, daß. die deutſche Marine 
dadurch den Erfolg der ganzen 


mit der Begründung, daß alle ihre Schiffe 


2 


em). Die äußere Hülle hat eine Dicke von 
etwa einem halben Zoll, am Boden 2½ Zoll, 


tten. 
„Beim Platzen eines ſolchen Geſchoſſes bleibt 
gebung heil“, fügt 
Woher die Leute nur 


chen — fo heißt es dort — gelangte an die 
Berliner Hauptpoſt ein Brief, der jtatt des 


kaner kein cas us belli ift, und wenn 


zt meint, Amerika 


bringt einen Leitartikel über die Luſitania⸗ 


Gegenmaßregeln aufgezählt werden, welche all. 
mählich die ſcharfe Form der Kriegführung zur 
See zeitigten, und die Vorgänge bei der Ab⸗ 
fahrt des Dampfers, öffenkliche War⸗ 
nung, dringende Warnungstele⸗ 


U 
darauf hinzuweiſen, daß gerade die Cunardlinie 
beſonders die Sicherheit ihrer Schiffe betonte 


$ 
i 
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zunderwerks, ſo ſchreibt der | 


fördert und an den Generalfeldmarſchall von 


Hindenburg abgeliefert. 


Es lebt heute kein 


Mann in Deulſchland, der dem Befreier Oſt⸗ 


preußens den Titel „populärſter Mann“ ſtreitig 
zeit, was ihren Gro | | 
der älte Blücher war, und er wird als anderer 

| „General Vorwärts“ feinen Platz in der Welt⸗ 


Soäfern und Urgroßvätern 


4 


Bundesregierung iſt ein wi 
bei aller Nachſicht nicht zu 


Ausdruck, 


ſchwerſten Verlu 


8 a l 
n direktem Widerſpruch 
„Luſitania⸗ erlaſſenen 
man aber ſelbſt die 
ig annehmen, ſo bleibt 


armiert feien, was i 
zu dem im Falle der 
Dementi ſteht. Würde 
Nichtbewaffnung als richt 
immer noch ihre Eigenſchaft als Hilfskreuzer 
der engliſchen Kriegsflotte, wofür die 
Eigentümer des Schi es alljährlich eine große 
Subvention von der engliſchen Regierung cin- 
ſtecken. Dieſe Eigenſchaft macht das Schiff zum 
Kriegsſchiff. Es ijt durchaus irrelevant, als 
ob es im Moment der Verſenkung Geſchütze 
trug oder nicht. Dieſe Eigenf aft, auch wenn 
das Schiff nur gegebenenfalls ils Hilfskreuzer 
verwendet werden ſollte, rechtfertigt das Vor⸗ 
gehen der deutſchen Tauchboote ohne weile, 
Alle Vorwürfe über die Vernichtung fo vieler 
Menſchenleben müſſen billigerweiſe gegen die 
Geſellſchaft gerichtet werben. welche zugab, daz 
das Schiff trotz ſeiner Eigenſchaft als Hilfs⸗ 
kreuzer Paſſagiere beförderte. Die. Schuld 
trägt jener Geſchäftsgeiſt, der den 
Profit über das Lerantwortlichkeits⸗ 
gefühl, ſtellt. Aber auch die Paſſagiere, 
welche ſich ſolchem Schiffe anbertrauen, find 
nicht ganz ſchuldlos. Ihr Verhalten iſt ungefähr 
das von Leuten, welche ſich als Sommerfriſche 
usgerechnet eine Feſtung im Aktionsgebibt 
kämpfender Heere ausſuchen. SH 

Auch eine Zuſchrifk an die „Nachrichten“ 
fragt im Sinne dieſes Schlußſatzes, warum 
denn im Seekriege nicht recht ſein ſolle, was 


t 


> 


9 
im Landkriege billig iſt. 


Italien. 


a 


Mom, 10. Mai. „Tribuna“ meldet, 
daß morgen vormittag eine Sitzu ng des 


Miniſterrats ſtattfinden werde. 


Wie dasſelbe Blatt erfährt, dauerte die 


Audienz Giolittis beim Köni 
eine Stunde. Nach Giolitti empfing der König 
den Miniſterpräſidenten Salandra. ö 

Blättermeldungen zufolge begab fi) Gio- 
litti heute nachmittag zum Miniſterpräſidenten 
Salandra, mit dem er eine lange Unter⸗ 
redung hatte. * 

Lugano, 10. Mai. Die Konfuſion ift nach 
wie vor grenzenlos. Einerſeits gewinnt die 
neutraliſtiſche Bewegung unleug⸗ 
bar Boden, denn den ruhigeren Elementen 
fällt die Binde von den Augen und ſie erkennen, 


g ungefähr 


vor welchem Abgrunde das Land ſteht, anderer | 


ſeits fährt die Kriegspreſſe in ihrem 
wilden Haſſe gegen Deutſchland und Oeſterreich, 
und zwar hauptſächlich gegen Deutſchland, fort. 
Namentlich der „Corriere della Sera“ fennt in 
feiner Gehäſſigkeit keine Grenzen mehr. und 
ſchreibt, daß Deutſchland, um Italien zu 
knechten (), es ſeit Jahrzehnten mit Spionen 
und Korruptionselementen überſchwemmt habe! 
Und ein ſolches Land wage es heute, an das 
Ehrgefühl der Italiener zu appellieren, als ob 


fanatiſch 


die Italiener ihre Ehre nicht ſelbſt am beſten 


und in Frankreich ihre Gegner mit der ſcham⸗ 
loſen Waffe der Stickbomben bekämpfen, in 
ſolchem Augenblicke dürfe Deutſchland von den 
Italienern keine Solibarität erwarten. In 
Gegenteil, die ziviliſierte edle lateiniſche 
Seele empſinde Entſetzen. Italien ſei heute 


85 Rom, 10. M 
Preſſe gibt der 


ger den Fehler 
r x ET 

e Poſt bemüht 
ten, rätſelhafteſten In⸗ 


1 


den Dilettanten, 


| 


dieſer Brief 
vernichtet werden, 
Mitgliedern der 
vklicher Neutraler 

ſinden. Der andere 
An den zweitſchlechteſten General der 


| 
| 


ur 


Fall > 


| 
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boten, bei 

ruſſiſchen Armee.“ Die 
Höchſtkommandierenden 


7 


lagern wird de 


i 


© 


| ee 
| Abkommen getroffen has 
ben, da der Dreibundvertrag ja 
noch nicht gekündigt fei Der Abge⸗ 
ordnete Merloni, Sekretär der offiziellen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei, erklärte namens 
der Partei fein Bedagern darüber, daß trotz des 
kritiſchen Augenblicks die Herren Abgeordneten 
es vorziehen, zu Hauſe zu ſitzen, ſtatt nach 
Nom zu eilen und die Regierung über die 
Stimmung in den Wahlkreiſen aufzuklären. 
Aber die in Rom zuſammentreten⸗ 
den Sozialiſten würden laut verkünden, 
großer Mehr⸗ 


noch fein 


daß das Land in über 


heit vom Kriege nichts wiſſen 
wolle. Es genüge, die heutigen Kriegskund⸗ 


gebungen mit jenen vor dem Tripoliskeiege zu 


| vergleichen, um die Wahrheit zu erkennen. Die 
Regierung habe ſchlechterdings nichts getan, 


noch vielleicht auch tun 
Volk von der Uner lä 
zu überzeugen. 


können, um das 
slichkeit des Krieges 


Aufſiſche Ableugnungen. 
Berlin, 10. Maj. Die „Nord deutſche 


Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift: Ruſſiſche Able ugnungen: 
Es iſt ſchon verſchiedentlich in der Preſſe darauf 
hingewieſen worden, in welch naiver Weiſe die 
Vertreter der uns feindlichen Mächte, zum Teil 
im Widerſpruch mit den Meldungen ihrer 
eigenen Generalſtäbe, dem neutralen Auslande 
gegenüber verſuchen, unſere militäriſchen Erfolge 
dadurch aus der Welt zu ſchaffen, daß ſie ſie 
einſach ableugnen. Wie weit ſie in dem 
gehen, was ſie hierin dem neutralen Publikum 
zumuten, das doch auch Zeitungen lieft und 
unſere Fortſchritte auf den Karten verfolgen 
kann, beweiſt der Wortlaut einer amtlichen 
ruſſtſchen Erklärung, die im Laufe der vorigen 
Woche von den ruſſiſchen Vertretungen im 
neutralen Auslande verbreitet worden iſt. Dieſe 
merkwürdige Kundgebung lautet: 


Die Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft iſt 
ermüchtigt, alle aus Berlin und Wien ſtam⸗ 
menden Nachrichten über einen angeblichen 
großen deutſch⸗öſterreichiſchen Sieg in Weſt⸗ 
Galizien kategoriſch zu dementieren. Die 

Kämpfe, die in dieſer Gegend ſtattfinden, 
laſſen auch noch nicht einmal von einem 

Teilerfolg der deutſch⸗öſterreichiſchen Heere 

reden.“ ur 

In Waſhington iſt dieſer Morlan 
von der ruſſiſchen Botſchaft ſogar als Text 
eines von den ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen ſelbſt unterſchriebenen 
Telegramms veröffentlicht worden. 

Ob Herrn Sſaſonow mit dieſer Bloßſtellung 
ſeiner mangelnden militäriſchen Information 
durch ſeinen diplomatiſchen Vertreter im Aus⸗ 
lande ein großer Dienſt erwieſen wird, können 
wir dahin geſtellt fein laſſen. u 
Die Löfung des japaniſch⸗chineſiſchen 

| Konflikts. 

Petersburg, 10. Mai. Die Petersburger 
elegraphen⸗Agentur meldet aus Tokio: Der 
apaniſche Geſandte in Peking iſt be⸗ 
auftragt worden, eine Entente mit 
China vorzubereiten, die vorausſichtlich in 
der Woche vor Beginn der außerordentlichen 

) 


Seſſion des Parlaments geſchloſſen werden wird. 


Aus aller Well. 


Aus Rußland. 

Der verbotene Jargon. 
Die ruſſiſchen Behörden haben eine Reihe 
von Anordnungen getroffen, um den jüdiſchen 
Jargon zu unterdrücken. So hat z. B. der 
Stadthauptmann von Obeſſa den Juden ver 
Telephongeſprächen ſich ihrer Mund⸗ 


ſe Sendung müßte eben⸗ 
behandelt werden, da 
nen ſchlechteſten — den 
hit aber nicht einen 
zweitſchlechteſten General ermitteln könnte, denn 
es gibt in Rußland gleich mehrere Dutzend 
zweitſchlechteſte Generale. 


Bei Mäh 


falls als „unbeſtellbar“ 
die Poſtbehörde wohl ei 


er 


tige. In unſeren Gefangenen⸗ 
n Inſaſſen oft Gelegenheit ges 
geben, ihren bürgerlichen Beruf auszuüben. 
Tiſchler, Maurer, Buchbinder und viele andere 
werden nach ihren Fähigkeiten und Kenntniſſen 


— 


beſchäftigt. So ift es auch einem kleinen 
jüdiſchen Barbier aus dem tiefſten Ruſſiſch⸗Polen 


erlaubt, ſeine Kunſt auszuüben. Mitunter kom⸗ 
n ihm fogar die Mannſchaften und Offiziere 
r. Wachkommandos unter die Hände. Wie 
alle Barbiere iſt er ſehr geſprächig, und freut 
ſich, wenn ein Kunde ihn einer Anrede wärdigt. 
Da fragte neulich einer der. deutſchen Herren, 
den er einſeifte: „Sagen Sie mal, der Zac iit. 
doch eigentlich ein guter Mann. Sein Aufreaf 
an die Juden war doch ſicher ehrlich gemeint?“ 
Der Barbier hielt mit Einſeifen inne, zog die 
Schultern in die Höhe und ſagte: „Der Bas iſt 
ein ſehr ein guter Mann, aber, ſehen Sie, lieber 
Herr, er hat nebbich in Rußland To viel zu 
Tagen, wie — au, wie ich hier im Gefangenen⸗ 
lager.“ EN ee 


— 


4 


art zu bedienen, der Warſchauer Gouverneur 
verbot ihnen auch, in der Mundart zu korre⸗ 


ſpondieren, und in den Grenzen des Kiewer 
Militärbezirks fnd ſämtliche Jargonzeitungen 
für die ganze Dauer des Krieges verboten 
worden. Indes kann man, wie wir im „Tzien“ 
teien, in Warſchau noch heute eine Unmaffe von 
jüdiſchen Ladenſchildern ſehen, die die aus dem 
Reich eingetroffenen Fremden irreführen. Es 
komt vor, daß einfache Leute, die die gotiſchen 
und die hebräiſchen Buchſtaben nicht unter⸗ 
icheiden können, wenn fie auf die Nalewkiſtraße 
kommen und die jüdiſchen Schilder ſehen, ver⸗ 
wundert fragen: 

„Iſt das ſchon Berlin?“ 


Die eſtniſch⸗deutſchen Beziehungen. 


Die Njetſch berichtet, daß der eſtländiſche 
Adelstag auf ſeiner letzten Sitzung darüber be⸗ 
raten habe, in welcher Weiſe der 100 jährige 
Gedenktag der eſtländiſchen Bauernbefreiung im 
Jahre 1916 zu begehen ſei. Der Adelstag 
habe einen Ausſchuß von fünf Edelleuten ge⸗ 
wählt und habe beſchloſſen, fünf Vertreter der 
Aniſchen Bauernſchaft zu den weiteren Be- 
ratungen einzuladen. Die eſtniſche Preſſe ver- 
halte ſich aber dem Entgegenkommen der deut⸗ 
ichen Edelleute gegenüber ſehr zurückhaltend; 
ie weile darauf hin, daß dies das erſtemal 
ſei, wo der Adel von ſelbſt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen habe, mit den Bauern zuſammen zu 
arbeiten. Das Entgegenkommen ſei wahrſchein⸗ 
lich auf die bevorſtehende Einführung der 
Semſtwo zurückzuführen, durch die der deutſche 
Adel gezwungen ſein werde, ſich dem eingeborenen 
Bauernelement zu nähern. 


Die Orthodoxie in Galizien. 


x. Der „Wied Kur. Polski“ bringt in 
ſeiner letzten Nummer auf Grund von Infor⸗ 
mationen aus durchaus zuverläſſiger Quelle einen 
intereſſanten Artikel über die orthodoxe Agita⸗ 
tion in Galizien. N 

Der Hauptſitz dieſer ganzen Aktion befindet 
ſich bekanntlich in Petersburg. Den Mar⸗ 
ſchallſtab hält der bekannte Biſchof Eulogius; 
an ſeiner Seite arbeiten gleifalls bekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten, wie der Oberprieſter Anaſtaſius, 
der in dem Prozeß wegen Staatsverrat in 
Marmaros⸗Sziget eine gewiſſe Rolle ſpielte und 
der Pope Mitrockij, der während des Bendaſink⸗ 
Prozeſſes in Lemberg weilte. 

Die Arbeit konzentriert ſich in vier Ab⸗ 
teilungen des „galiziſch⸗rutheniſchen Vereins.“ 
Die erſte Abteilung hat zur Aufgabe, dem 
rutheniſchen Volke in Galizien, das infolge der 
Kriegsoperationen geſchädigt wurde, Hilfe zu 
erweiſen; zu den Obliegenheiten der zweiten 
Abteilung gehören das Schulweſen und Volks⸗ 
bildung, die dritte Abteilung, an deren Spitze 
der Oberprieſter Anaſtaſius ſteht, beſchäftigt ſich 
mit rein konfeſſionellen Angelegenheiten; die 
Aufgabe der vierten Abteilung ſchließlich 
beſteht in der Agitation mit Hilfe von Zeit⸗ 
ſchriften, Broſchüren, Aufrufen und Bildern. 

Jede dieſer Gruppen erſtattet von Zeit zu 
Zeit in ruſſiſchen Blättern Bericht über ihre 
bisherige Tätigkeit. 

Aus dieſen Berichten erfahren wir z. B., 
daß der Adjunkt des Oberverweſers des hl. 
Synods Tarnawtſchow vor einigen Wochen 
nach Galizien abgereiſt ift. Er machte in Gali- 
zien eine Rundreiſe und verkeilte unter der 
„orthodoxen“ rutheniſchen Bevölkerung Kleidungs⸗ 
ſtücke, Lebensmittel und Getreideſamen. | 

Zu den beliebteſlen Mitteln der vrihoderen 
Propaganda gehört die Maſſenbeförderung ruthe⸗ 
niſcher Kinder nach dem Innern Rußlands, um 
ſie zu bekehren. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
beſondere Kommiſſion ins Leben gerufen, die 
dafür ſorgt, daß die aus Galizien fort⸗ 
geſchleppten Kinder in Klöſtern, Nen- 
ſionen oder bei „wohlgeſinnten“ Privat⸗Perſonen 
gute Aufnahme finden. 

Die ruſſiſchen Blätter bringen des öfteren 
Nachrichten darüber. In der „Rjetſch“ vom 
16. Februar leſen wir von 21 Waiſen, die im 
Kloſter des hl. Johannes Aufnahme fanden, um 
ſie dem orthodoxen Glauben zuzuführen. 

Einen intereſſanten Fall bringen die „Ruß⸗ 
fija Wiedomoſti“: „Nach dem Ausbruch 
des Krieges ſuchten 50 rutheniſche Mädchen in 
Dänemark Unterkunft. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Kopenhagen ſorgte dafür, 
daß die Mädchen nach Finnland befördert wur⸗ 
den; er verſprach ihnen, daß ſie von dort nach 
Galizien zurückkehren werden. Der Weg führte 
jedoch über Petersburg, wo die Mädchen 
den Helfershelfern des Biſchofs Eulogius in 
die Hände fielen. Am Grabe des hl. Johannes 
aus Kronſtadt hielt der Oberprieſter Anaſtaſius 
an die erſchrockenen Mädchen eine Anſprache, 
worauf ſie der feierlichen Taufe anderer Ruthenen 
beiwohnten. Einige Tage ſpäter waren ſie 
ſelbſt „bekehrt“ und kehrten nach Hauſe zurück, 
reich beſchenkt vom hl. Synod. 

Kürzlich wurden wiederum 300 rutheniſche 
Waiſen aus Galizien nach Charkow befördert. 

In der amtlichen Statiſtik wird mit Stolz 
auf die Fortſchritte, die die Orthodoxie macht, 
hingewieſen. (!) 

Die Zuſammenſtellung dieſer Statiſtik iſt 
natürlich ſehr leicht, weil niemand imſtande iſt, 
ſie zu kontrollieren. Bis M ärz hatten an⸗ 
geblich 40,000 Perſonen in Galizien den 
orthodoxen Glauben angenommen. Es wurden 
50 neue orthodoxe Gemeinden gegründet; die 
Pfarrer ſtammen Haupff ächlich aus dem Chelmſchen 
Gouvernement und nur eine geringe Zahl aus 
Galizien. Ein Pop bezieht 2900 Kronen jähr⸗ 
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Ausgaben deckt die Staatskaſſe, die für die 
erſten zwei Kriegsmepate bereits 10,000 RE 
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121 


Die orthodoxe Propaganda bemüht ſich 
eifrig, das ruſſiſche Element in den Städten zu 


ſtärken. Deshalb iſt die vuide Regierung 
beſtrebt, die Vororte Kleparow, Zamarſtynow 
und die umliegenden Dörfer der Stadt Lemberg 
einzuverleiben und ſomit „Groß⸗Lemberg“ zu 


schaffen. Das geſchieht zu dem Zwecke, um 


dem ruſſiſchen Element, das aus rutheniſchen 


EN 
etidenz⸗ 


Bauern künſtlich gebildet wird, in der 


ſtadt des Landes das Uebergewicht zu ſichern. 


Ruſſiſche Religiousfreiheit. 


Das Kreisgericht in Proſkurow verurteilte. 


die Eheleute Gosnizky wegen Bekehrung ihrer 
Schwiegertochter von der ruſſiſchen Orthodoxie 
zum Katholizismus 


Don der Front. 


Ein Trompeter⸗Stücklein. 
Es war an der Aisne: Das Feldartillerie⸗ 


— 


Regiment Nr. 77 lag ſchon ſeit einer Reihe von Tagen 


in lebhaftem Artillerie⸗Duell mit den gegneri⸗ 
ſchen Bombenſchmeißern. Mir ward als Führer 
der leichten Kolonne die Aufgabe zuteil, unſere 
zweite Abteilung mit dem koſtbaren Gute, der 
Munition, zu verſorgen. Eines ſchönen Nach⸗ 
mittags pirſchte ich mich — es war mein ge⸗ 
wöhnlicher Nachmittagsſpazierrit — auf be⸗ 
kanntem Wege und in Begleitung meines 
Trompeter⸗Unterofftziers Leißler zu meinem Ab⸗ 
teilungskommandeur vor, deſſen Beobachtungs⸗ 
ſiand auf der Höhe ror den Batterien lag. 
Trompeter Leißler in ein ſeitlich des Beobachtungs⸗ 
ſtandes befindliches Birkenwäldchen, und ich 


"r 


zu einem Jahr Feitungshaft. 
(Rjelſch 2.15. April.) 


ſelbſt fand meinen Abteilungsführer, der ſich 


gerade ein wenig ſonnte, hinter ſeinem Unter⸗ 
ſtand gemächlich ausgeſtreckt. | 

Alles ſchien ruhig. Der Gegner hatte an⸗ 
ſcheinend das Schießen ganz vergeſſen. Kurz, 
es war ein Waldidyll im berrlichſten Herbſt⸗ 
ſonnenſchein. — Da plötzlich ein Pfeifen, ein 
Krachen vor, neben und über uns, als ob die 
Hölle ihre Pforten geöffnet hätte. Schrapnells 
und Granaten kommen geflogen — eine famoſe 


Miſchung —, und, als ob der Gegner für 


dieſen Augenblick feine Munition aufgeſpart 


hätte, fo hagelt es binnen kurzem auf die Bat- | 


terien und in unfer idylliſches Birkenwäldchen, 
daß einem nicht ganz wohl dabei wird. Mit 
wenigen Sätzen ſind wir am Unterſtand bei der 
Beobachtungsſtelle. Hier angelangt, iſt mein 
erſter Gedanke: „Wo if Leißler mit der 
Gäulen?“ Mein Fuchs liebt dieſe Muſik nicht 
ſehr, das weiß ich. Vorſichtig ſtecke ich meinen 
Kopf zum Unterſtand hinaus, um Ausſchau zu 
halten. Was fehe ich! Das Füchschen galop- 
wert ohne Zäumung dicht hinter der Stellung 
der 6. Batterie und bockt und ſchlägt nach den 
um ihn herumplatzenden Granaten, als ob es 
ſich läſtiger Fliegen erwehren wollte. „Lebe⸗ 
wohl, Füchschen,“ denke ich; „dich loszureißen, 
war nicht fhia” Und dann: „Herrgott, es 
wird doch nicht etwa meinen braven Trompeter 
erwiſcht haben!“ Der Granatregen nimmt zu. 
— Und nun ſehe ich — faſt kann ich meinen 
Augen nicht trauen — Trompeter Leißler, die 
Zigarette im Munde, gemächlichen Schrittes als 
zweite Figur auf dem Bilde erſcheinen. Mit 
ruhigem Zuruf lockt er den Fuchs, dieſer hört 
trotz des Getöſes die bekannte Stimme. Leißler 
hat ihn beim Schopf und willig läßt ſich das 
Tier nun führen bis zu der Stelle, wo Roß 
und Reiter in Sicherheit ſind. ö 

Es war zwar nur ein Pſerd, daß dieſer 
brave Trompeter gerettet, aber fein Hauptmann 
vergißt ihm dieſes Stücklein nie. — 

Hauptmann Dünkelberg. 
(„Liller Kriegszeitung.“) 


miliches. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Verfügung des Königlichen 
Kriegsminiſteriums haben ſich alle die 
deutſchen, im europäiſchen Auslande 


befindlichen militärtauglichen, unaus⸗ 


gebildeten Landſturmpflich⸗ 
tigen, die in dieſem Jahre ihr 20. 
bis 35. Lebensjahr vollenden oder voll⸗ 
endet haben, ſowie alle ſonſtigen taug⸗ 
lichen Wehrpflichtigen (Militärpflichtige, 
Beurlaubtenſtand, Erſatzreſerve, Marine⸗ 
Erſatzreſerve und ausgebildeter Laud⸗ 
ſturm) mit Ausnahme der vom 
Kriegsminiſterium zurückgeſtellten oder 
in einem öffentlichen deutſchen Dienſte 
befindlichen Wehrpflichtigen unver» 
züglich zum Heeresdienſt zu ſtellen. 

Hiernach verfüge ich wie folgt: 

Die geſtellungspflichtigen Perſonen, 
ſoweit ſie in der Stadt oder im Kreiſe 
Lodz wohnen, haben ſich bei Meidung 
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And abtransportiert 
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fişem Aufnahmebö, 


| 


von Ordnungsfrafe und Jwangsvor⸗ | biin, e nn a 
führung ſpäteſtens bis zum 20. Mai 5 a 
19135 entweder herfönlich oder ſchriftlich | N 1 8 
durch Vermittlung der deutſchen Gen⸗ | ği 
darmerie beim Kaiſerlichen Posi 
lizeipräſidium Lodz, Evan⸗ 
gelieka 15, zu melden, worauf ihnen 
weitere Weiſungen zugehen werden. 
Der Kaiſerlich Deutſche 
Volizei⸗Präſident v. Oppen, 


Lodz, den 10. Mai 1915. 
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will. — Mit den Pockenimpfun 
dieſer Woche begonnen. Durch 

Plakaten ſoll bekanntgegeben wer an 
an welchen Orten die Impfungen vorgenommen 
werden. — Zum Schluß wurde zar Kenntnis 


Bekanntmachung. 


n daß dio Tyünhserkrankt Ie in Dar 
p 2; fü genommen, daß die Tuyphasercrantt! AT in Be 
Fand 5 4 Bi T 2 : J. a 25 y u £ > 7 ei * 2 BER a 
Seit dem it. 9 0 hehe find luty, wie überhaupt im ſüdlichen Teil der Stadt 
Kriegsrohſtoffe aker Art Da hlagnahmt s EnaA as häufige 


abnehmen, im ſüdöſtlichen dagegen etwas 
vorkommen. 

k. Neue Rubelbons. Die Finenzkom⸗ 
miſſton hat eine neue Serie von Rubelbons 
herausgegeben. Sie ſind etwas kleiner als die 


worden, worüber den Pr 
ausgeſtellt worden ſind. 
51 Tas xy ; s 281 1 $ 4 $ 
Aufnahmeoögen ſoll jetzt 
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H 
die Feſtſtellung des wirklichen Werkes bleibt 


jedoch vorbehalten. ruſſiſchen Einrubelſcheine und pacon eine 
Die Beſitzer der bis zum 30. April braune Farbe. 1 
ſeinſchließlich ausgeſtellten Aufnahmebögen § Ein Adreßbüro fol demnächſt wieder 
werden daher aufgefordert, die Scheine in dem in unſerer Stadt eröffnet werden. 
Büro des Kreiswirtſchaftsausſchuſſes Benes K. Uuterſtützungen für die billigen 
dikta Nr. 2 vorzulegen, und zwar nach den und Freiküchen. In der geſtrigen Sigung 


folgenden Feſtſetzungen: 
Cs find vorzulegen die Aufnahmebögen über 
I) Leder, Häute, Mineralöle, 
Metalle am Freitag den 14. Mai, 


ges Komitees für die billigen und Freiküchen 
wurde beſchloſſen, morgen (Mittwoch) mit der 
Auszahlung der Geldunterſtützungen an die billi⸗ 
geu und Freiküchen zu beginnen. 

r. Zur Einführung der Vrotkarte. 
Wie wir erfahren, iſt der Termin der Ein⸗ 


ut 
vormittags zwiſchen 9—12 Uhr. 
2) Baumwolle und zwar von Hand⸗ 


lungen, Spediteuren eic, am Freitag, den Führung der Brotkarte in unſerer Stadt, 

14. Mai, vormittags zwischen „ele Uhr. der bekanitlich für den 15. Mai feſtgeſezt was, 

von Jabriken nachmittags zwiſchen 3 bis auf unbeſtimmte Zeit verſchoden worden. weil 
o sau = z$ = : das Einſammeln der erforderlichen Daten 
3) Wolle am Sonnabend, den 15. Mai, | her die Zahl der Einwohnerſchaft noch nicht 

vormittags zwiſchen 9—12 Uhr. beendet werden konnte. i i 
4) Jute, Hanf, Bourettes ete. an 


*. Infolge den baldigen Einführung der 
Brarlarte wandten ſich viele Vereine, die in 
ihren Lokalen an Mitglieder Mittagseſſen vr 
abreichen, an die Verpflegungskommiſſton mit 
der Bitte, ihnen mitteilen zu wollen, wie die 
Brotkarte zu handhaben fei. 

r. Billiges Brot. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten, iſt auf Anregung mehrerer Kapitaliſten 
im Hauſe Andrzejaftraße 15 eine Verkaufsſtelle 
für billiges Brot eröffnet worden. Gegenwärtig 
werden täglich etwa 800 Brote verkauft. Der 
Preis eines Schrotbrotes von 4 Pfund, das 
früher 30 Kop. koſtete, beträgt jetzt 28 Kop. 
Die Inhaber der Verkaufsſtelle wollen das Brot 


7 32573712227 een Hilke * A s 
in Zukunft noch billiger verlaufen, 


Sonnabend, den 15. er., nachm. zwiſchen 
3—6 Uhr. 

5) Alle übrigen Waren am Montag, den 
17. er., vormittags 9—12 Uhr. 

In welcher Weiſe die Zahlung erfolgt, wird 
bei der Vorlegung des Scheines bekannt ge⸗ 
geben werden. 

Lodz, den 11. Mai 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
0 8 von Oppen. 
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Angelegenkeiten. 
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Lodz, den 12. Mai. 
Geſtellungsbefehl. 

Wie aus unſerer heutigen Bekanntmachung 
des Lodzer Polizeipräſidenten hervorgeht, haben 
ſich laut einer Verfügung des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums alle die deutſchen, im europäiſchen 
Auslande beſindlichen militärtauglichen, unaus⸗ 
gebildeten Landſturmpflichtigen, die in dieſem 
Jahre ihr 20. bis 35. Lebensjahr vollenden oder 
vollendet haben, ſowie alle ſonſtigen tauglichen 
Wehrpflichtigen (Militärpflichtige, Beurlaubten⸗ 
ſtand, Erſatzreſerve, Marine⸗Erſatzreſerve und 


m 
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| (Dienstag) fand in der Handwerksſchule „Talmud⸗ 
Thora“, Srednia Straße Nr. 42, die Eröffnung 
der Abend-Fachkurſe ſtatt, 
Angeſtellte in den Fabriken, Kontoren und 
ſonſtigen Geſchäften der Textilwarenbranche, 
wie Webmeiſter, Lageriſten, Magazineure, Kon⸗ 
toriſten, Verkäufer und Verkäuferinnen u. ſ. w. 
beſtimmt ſind, d. h. für Perſonen, die ſich mit 
den einzelnen Fächern in dieſer Branche näher 
vertraut machen wollen. Für den Unterricht iſt 
unter anderen auch der Obermeiſter der Fabri 
von Weiß und Poznanſki, Herr Natan Schwarz, 
gewonnen worden, der außer guten Fachkennt⸗ 
niſſen auch eine vortreffliche Mittelſchulbil⸗ 
dung und hervorragende pädagogiſche Fähigkeiter 
beſitzt. 8 f 


r. Vortrag. Am 


2 
i 
x 
$ 


kommenden Sonnabend, 


Hauptkomitee der Miliz zugeſandte Projekt be⸗ 
treffend die Regelung des Straßenhandels be⸗ 
raten. Die Sanitätsabteilung ſprach ſich da 
hin aus, daß beim Straßenhandel die ent⸗ 
ſprechenden ſanitären Anforderungen beobachtet 
werden müſſen. — Da die in erſchöpftem Zu⸗ 
ſtande auf der Straße aufgefundenen Perſonen 
bisher nach den Milizämtern gebracht wurden, 
wo ihnen natürlich keine Unterkunft gewährt 
werden kann, hat die Sanitätsabteilung be⸗ 


T Rubel 120 Pd); Streichhölzer 13 — 4 Kop. das 
Päckchen; Naphtha 80 Kop. das 
1.80 und 2 Rbl. 40 Kop. das 
men 30 Kop. das Pfund. 

K Von der jüdiſchen Kinderküche. Die unent⸗ 
geltliche Kinderküche (Petrikauerſtraße Nr. 59) ver: 
öffentlichte ſoeben einen Bericht über ihre Tätigkeit in 
der Zeit vom Dezember vorigen Jahres bis zum 1. Mai 
19:5. Sie verabfolgte insgeſamt 3161 Mittage (außer 
den Oſtermittagen). Das Komitee zählt über 90 Mit- 
glieder, die einen monatlichen Beitrag von mindeſtens 
30 Kop. zu entrichten haben. Die Ausgaben beliefen 


Quart; Butter y 1.65, 
Quart, getrocknete Plur 


ausgebildeter Landſturm) mit Ausnahme den 15. Mai, nachmittags um 4 Uhr, wird 
der vom Kriegsminiſterium zurückgeſtellten oder Dr. P . u e 
in einem öffentlichen deutſchen Dienſte befind⸗ V i e Gatil rag N ihr 
lichen Wehrpflicht üglich zum Heeres | „Tie jüdiſche Literatur, ihre Entſtehung und ihr 
ichen ehrp ichtigen unverzüglich zum Heeres⸗ Enkwickelungsprozeß“ halten. 
dienſt zu ſtellen. „ r. Vom jüdiſchen Friedhof. Seit einigen 
Die geſtellungspflichtigen Perſonen, ſoweit Wochen ift man auf dem Friedhof der Lodzer 
fie in der Stadt oder im Kreiſe Lodz wohnen, jüdiſchen Gemeinde in Doly damit beſchäftigt, 
+ uf 22 ~ > a agt 
haben fih bei Meidung von Ordnungsſtrafe und | die während der Kämpfe um Lodz beichädigten 
Zwangsvorführung ſpäteſtens bis zum 20. Mai Bauten, wie das Friedhofswächterhaus, die 
sen „ 3 Synagoge, das Leichenwaſchhaus uſw. wieder 
1915 entweder perſönlich ode ſchriftlich durch inſtand zu ſetzen. 
N N # i H a -A x 7 H i 8 + n tyt 
Vermittlung der deutſchen ndarmerie beim S Feſtnahme von Banditen. Die Miliz 
Kaiſerlichen Polizeipräſidium Lodz, Evangelieka | des 2. Bezirks veranſtaltete in der vergangenen 
Nr. 15, zu melden, worauf ihnen weitere Nacht einen Streifzug in der Gegend von Rufy 
Weiſungen zugehen werden. Kat und Koziny, wobei drei verdächtige Perſonen 
RAN feſtgenommen wurden. Sie ſind dringend ver⸗ 
K. Von der Sanitätsabteilung. Am 1 dem letzten Ueberfall auf Milizianten 
i R s U t r ir ＋ 
Montag abend fand eine Sitzung der Mitglieder | an der Ste rzynſkaſtraße teilgenommen zu haben. 
der Sanitätsſektion beim Hauptkomitee der Bürger⸗ K. Marktbericht, Am gestrigen Markttage was 
ilig ſtatt. Zunächſt kam die Angelegenheit betref. Let, Die Yeoensmittelpreife folgende: Weizenmehl ertter 
miliz ſtatt. Zunächf 9 . el. Gattung 29 Rubel 50 Kop. pro Sack im Groß⸗ und 15 und 
der in vielen Häuſern a 1 16 Stop. pro Bi, im Kleinhandel: Roggen 15 Nabel 
Anlagen zur Sprache, da von Einwohnern Be- pro Korec; Roggenmehl 24 Rbl. 50 Kop. der Sack 
F „ daß die und 13 Kop. d. Pfd., Schrotmehl 15 Rol. — 15 MoL. 
en Anlage u in munchen Hüllen 95 50 op, ber Sad; Kebler 15 un 29 Rop. Das Puad 
es 5 5 l : i erſte di 50 Kop. — 17 Rbl.; Bohnen 30 Kop. 
mitiv eingerichtet find, das aus den Filtern in das Pfund: Hajer 11 Rol. der Kor zee; Gerſtengrätz 
die Rinnſtöcke abfließende Waſſer nicht ge- | 12—15 Kop. das Pfund; Hirſe 20 Kop. das Pund; 
reinigt iſt und daher einen üblen Geruch ver⸗ een Sen 1 ae I = nn 
8 K = t f —a a 8 H Op. Ki 
breitet. Es wurde beſchloſſen, ſich an die bau- | Pfund weiße Naben 2 Ron.: Mohrräben 3 Kop. 
techniſche Abteilung mit der Bitte zu wenden, Salz 5 Kop.; Reis 35, 40 und 45 Kop. das Pfd.; Eier 
die biologiſchen Anlagen zu beſichtigen und die 70 a a: die Mandel; Schrotbrot 8 Kop.: Rog 
Hausbeſitzer zu veranlaſſen, etwaige Defekte Wirſelzuckel ae > e . son i 
2 N A ” . + 12 7 * - oa a ap ann 
auszubeſſern. Sodann wurde über das vom | tofein 4 Rubel 60 Kop. und 3 MIL 20 Kop.; Kleie 


r. Eröffnung von Fachkurſen. Geien 


ie hauptjächlich für 


k 


Nr. 93 


ſich auf 523 Ruber 20 Rop., die Einnahmen betrugen 
He Röl. Es ende heichloffen; für die Kinder Sprach⸗ 
kurſe zu cröffnen, in denen die deutſche, polniſche, ruf- 
ſiſche and jüdiſche Sprache gelehrt werden wird. a 

r. Im Anna⸗Marie⸗Kinberhoſpital an der Ro- 
Reiner Thauſſee befanden fich in der vorigen Woche 
über hundert kranke Kinder. „ 

§ Beſchlagnahme von Spiritus. Milizianten 
des erſten Bezirks beſchlagnahmten einen Spiritus⸗ 
transport, der nach Brzeziny ausgeführt werden ſollte. 
Die Händler boten den Milizianten ein „Schweigegeld“ 
im Betrage von a oe a Die Be: 

Saelder wurden jedoch einge; ; 

enen e Diebſtahl. In den Lagerraum 
von S. Prierſohn in der Altſtadt drangen Diebe ein 
und ſtahlen etwa 30 000 Zigaretten. N 


x. Polniſches Theater. Am Donnerstag, 
den 13. d. Mts., findet im Polniſchen Theater 
das Beneſiz für die talentvolle dramatiſche 
Künſtlerin Aniela Orſetti ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das intereſſante Schaufpiel 


„Panna Maliczewska“ von G. Zapolſka. pe SS er 8 
Eintrittskarten ſind in den Konditoreien in ogate-Sonntäg die á pum moo mom 
i „ ſtalter waren die Herrn Diviſionsprediger 
Konrad, Roszkowſki und Barcz zu haben. r. Willigmann und Unteroffizier 
„8. Shalia-Theater. Am Mittwoch, den Hantſcho vom Landſturm⸗Bataillon Wohlau 
12. d. Mts., wird im Thalia⸗Theater das Schau⸗ (Seminar⸗Muſiklehrer in Steinau a. d Oder). 
ſpiel „Przebudzenie" (Das Erwachen) von M. er I. Teil — Rogate — durchaus ernſt ge⸗ 
Wilkoszewſka zur Aufführung gelangen. halten, bot als Eckſätze zwei Orgelvorträge: 
Ein Opern⸗ und Operettenabend findet den 1. Satz der f. mol] Sonate von Medelsſohn 
am Himmelfahrtstage (Donnerstag) im Helenen⸗ und das Vorſpiel zu „Parſifal“ von R. Wagner. 
3 hofe ſtatt. Das philharmoniſche Orchefter unter Durch erſteren gelang es Herrn Hantſcho ſofort, 
Herrn A. Türners Leitung, das ſich bereits all- die Verſammelten in die rechte Gebetsſtimmung 
ſeitiger Sympathien erfreut, wird Auszüge aus zu verſetzen. Das Parſifalvorſpiel konnte wegen 
den beliebteſten Opern und Operetten zum Vor⸗ der geringen Modulationsfähigkeit der verhältnis⸗ 
trag bringen. Es ſteht uns ſomit wiederum | mäßig kleinen Orgel leider nicht die gewaltige 
ein intereſſanter und genußreicher Abend bevor, Wirkung auslöſen, die der Darbieter, ein her⸗ 
deſſen Reiz noch dadurch erhöht wird, als wir vorragender Orgelvirtuoſe, ſonſt zweifellos 
nach langer Zeit wieder einmal die berühmten erzielt hätte. — In Herrn Unteroffizier 
Waſſerfälle des Helenenhofes bei bengaliicher | Tihaner (Landſt. Batl. Beuthen 11) lernten 
Beleuchtung werden bewundern können. Außer⸗ wir einen Sänger von Bedeutung kennen 
dem ſtehen den Beſuchern noch andere Ueber: | Stimmittel und Außfaſſung ſtehen auf beachtens⸗ 
raſchungen bevor, ſo daß man einen Beſu werter Höhe. Seine Wiedergabe zweier Arien 


der prächtigen Anlagen nur wärmſtens empfehlen 
kann. — Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
daß die Frühkonzerte an Sonn⸗ und Feiertagen 
von jetzt ab erft um 8 Uhr vormittags, die 
Nachmittagskonzerte um 4 Uhr, 
um 4½ñ Uhr beginnen. 


Vereinsnachrichten. 


Vom Baumſchutzverein. Von Gönnern 
des Vereins werden wir um Aufnahme folgen⸗ 
der Zeilen erſucht: Der im Jahre 1910 ins 
Leben gerufene Baumſchutzverein nimmt unter 
den nutzbringenden Vereinen unſerer Stadt eine 
hervorragende Stelle ein. Der Verein hat trotz 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens viel dazu bei⸗ 
getragen, die Landleute in der Umgegend von 
Lodz über die Bedeutung der Baumzucht auf⸗ 


zuklären. Auch in unſerer Stadt wurden Dank 
der Initiative des Vereins viele Straßen mit 
Bäumen bepflanzt und Stellen, wo die Baum⸗ 
ſtände Lücken aufwieſen, durch neue Anpflan⸗ 
zungen ergänzt. Die Tätigkeit des Vereins 
wurde durch freiwillige und Mitgliedsbeiträge 
ergänzt, die jedoch infolge des ſeit Monaten in 
unſerer Stadt herrſchenden Geſchäftsſtillſtandes 
vollſtändig ausblieben, ſodaß der Verein ge⸗ 
zwungen war, ſeine nutzbringende Tätigkeit ein⸗ 
zustellen. Nunmehr hat die beim Hauptbürger⸗ 
‚ ‚gkomitee beſtehende Gärtnereiſektion beſchloſſen, 
den Verein zu unterſtützen, um ihm die Wieder⸗ 
aufnahme ſeiner Tätigkeit zu ermöglichen. Dem 
Verein wurde ein Lokal koſtenlos zur Verfügung 
geſtellt, ferner ließen ſich ſämtliche Mitglieder 
der Sektion als Mitglieder in den Verein auf⸗ 
nehmen. Dies iſt umſo freudiger zu begrüßen, 
als die Tätigkeit des Vereins ſich gegenwärtig 
infolge des überall herrſchenden Waldfrevels als 
ſehr zeitgemäß erweiſt. Perſonen, die dem Ver⸗ 
ein als Mitglieder beizutreten wünſchen, können 
ſich täglich im Lokale der Gärtnereiſektion, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 96, melden. | 
k. Die Liga zur Bekämpfung an⸗ 
ſteckender Krankheiten wird dieſer Tage 
ihre Gründungsverſammlung abhalten. Perſonen, 
die ſich für den neuen Verein intereſſieren, 
können Einzelheiten im Lokale des Vereins 
„Linas Hazedek“ erfahren. | “= 
re Beim Technikerverein ift ein Hilfs- 
ausſchuß zur Unterſtützung unbemittelter Techniker 
‚Sins Leben gerufen worden. An ſeiner Spitze 
ſtehen die Herren Ingenieure Palaszewſki, Dylion 
und Brzozowſki. Die techniſchen Abendkurſe 
werden in der nächſten Woche im Lokale der 
chriſtlichen Handwerkerſchule, Wodnaſtraße 9, 
eröffnet werden. | 
Von der Töpfermeiſterinnung. Am 
Donnerstag, den 13. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Lokale an der Orla⸗Straße Nr. 1 
eine außerordentliche Verſammlung der Töpfer⸗ 
meiſter ſtatt. Die Herren Meiſter werden um 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
Il. Der Verein für das jüdiſche Ar⸗ 
beiterheim veranſtaltet am Mittwoch, den 19. 
Mai, im Staszye⸗Park an der Dzielna⸗Straße 
ein volkstümliches Gartenfeſt. Den muſikaliſchen 
Teil des Feſtes wird das unter Leitung des 
Prof er 
ſinfoniſche Orcheſter ausführen. 


for v. Mazurkiewiez ſtehende Lodzer 


ey Aus der Umgegend. | 


x. Zgierz. Son ntagsruhe. Auf Bers 
fügung der Ortskommandantur wurde der 


an Wochentagen 


Srraßenhandel an der Sonn⸗ und Feiertagen 
verboten; nur 
den L 
bis 10 Uhr vo 


— — — 


R 

D 

D 
ch 


hier entfernten Dorfe Sunka aus unbekannter 


mit 5 großen Scheunen voll Getreide eingeäſchert 
wurden. In den Flamm 
Pferde und Kühe um. 
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Milch darf verkauft werden. In 
äden darf an Sonn⸗ und Feiertagen nur 
, rmittags und von 1 bis 5 Uhr 
nachmittags gehandelt werden. „„ 
„ Die Verpflegungsabteilung des 
Bürgerkomitees hat in der Umgegend von Ruino 
größere Mengen Mehl und Kartoffeln angekauft, die 
nun an die arme Bevölkerung der Stadt verteilt 
werden. = a : m 
x. Ge 
Wohnun 


heimer Schnaps verkauf. In der 
g des Henoh Grützmann am Mien Ringe 
wurden mehrere Flaſchen Schnaps beſchlagnahmt. G. 
wurde zur Verantwortung gezogen. SEA ha 
— X. Beſtrafung für Warenaus fuhr. Der 
Beſitzer einer Kolonialwarenhandlung Abram Lisſchütz 
verſuchte mehre Säcke Zucker und Salz auszuführen: 
er wurde dafür vom Bürgerkomitee zu 100 Rubel 
Straſe verurteilt. er Ta 
) Pabianice, Kirchenkonzert. „Durch 
Gebet zum Sieg!“ Unter dieſem Zeichen ſtand 
eine geiſtliche Kirchenaufführung, die hier am 


von Mendelsſohn (Paulus: „Gott ſei mir 
gnädig!“ Elias: „Es ift genug,“) war ein 
hoher Genuß. Dazwiſchen lagen Vorträge der 
Damen Frl. H. Müller aus Lodz und 
Schweſter Felizitas Boden, die bereit⸗ 
willig ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt hatten. 
Frl. Müller ſang mit lieblicher Stimme und 
beſeeltem Vortrag die bekannte Arie: „Wenn 
Dir mein Flehen“ von Stradella, wonach 
Schweſter Frl. Boden auf der Geige das Largo 
von Händel zu Gehör brachte. 

„Jubilate“, der II. Abſchnitt des Programms, 
wurde eingeleitet durch „König Heinrichs Gebet 
aus Lohengrin“, das Tichauer in unvergleich⸗ 
licher Weiſe meiſterte. Die folgende Friedens⸗ 
arie aus Händels „Meſſias“: „Wie lieblich 
iſt der Boten Schritt“ 


„mit Anmut und Innig⸗ 
lag bei Frl. Müller in guten 
Höhepunkt der Aufführung 
Schlußnummern. In der 
d-moll Toccata zeigte Hantſcho feine Kunſt als 
ect- 


hovens „Die Ehre Gottes in der Natur,“ von 


keit vorgetragen, 
Händen. — Den 
bildeten die drei 


Meiſter der Orgel in hellſtem Lichte. 


Herrn Tichauer prachtvoll vorgetragen, hinter⸗ 
ließ wohl den nachhaltigſten Eindruck. Und 
als am Schluſſe von Meiſter Hantſchos Orgel⸗ 
fantaſie über „Ein' feſte Burg“ die verſammelte 
ten Vers dieſes gewaltigen 
Luther⸗Chorals: „Und wenn die Welt voll 


Gemeinde den letz 


Teufel wär“ ſtehend mit anſtimmte, gab es | 
einen erhebenden Ausklang. — Die Orgelbe⸗ 
äge beſorgte Herr 
Hantſcho in feinſinnigſter Weiſe. — Daß Herr 
Diviſionsprediger Dr. Willigmann jedem Muſik⸗ 
ſtücke einige erklärende Worte vorausſchickte, 
wurde beſonders dankbar aufgenommen. 

Da wegen Ueberfüllung der Kirche viele 
keinen Einlaß mehr erhielten, wird das Konzert 
am nächſten Sonntag in der Johanniskiche in 
Lodz wiederholt. m | | 
x Lenezyea. Die Spar⸗ und Leih⸗ 
kaſſe hat ihre Rechnungen mit einem Fehl 
betrag von 278 Rbl. 87 abgeſchloſſen. Die 
Kaſſe zählt 1220 Mitglieder. Die Rechnungen 
ür das vergangene Jahr wurden mit der Summe 
239 159 Rbl. abgeſchloſſen. Die Spareinlagen 
betrugen am 1. Januar d. J. 184164 Rbl., 
die Summe der Anleihen 228 037 Rbl. Das 
Reſervekapital beträgt 1567 Rol. Die Anteile 
beziffern ſich auf 35 010 Rbl. Die rückſtändigen 
Raten belaufen ſich auf 55 072 Rbl. 13 Kop. 
Das Vermögen der Kaffe beträgt 55 072 RIL 
13 Kop. Der Rechenſchaftsbericht wurde von 
der letzten Generalverſammlung beſtätigt. 
— X. Von der Lebensmittel⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft „Mazur“. Dieſer Tage 
fand die Verſammlung der 
Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft „Mazur“ ſtatt, die 
230 Mitglieder zählt. Im Berichtsjahre wurden 
Waren für 28 857 Rbl. gekauft und für 31 206 
Rbl. 56 Kop. verkauft. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 35 583 Rbl. 5 Kop., der Reingewinn 
1915 Rbl. 80 Kop. Die Genoſſenſchaft verfügt 
über ein Reſervekapital von 960 Rbl. 20 Kop. 
Die Rechnungen wurden mit der Summe 
12 262 Rbl. 87 Kop. abgeſchloſſen. Der 
Rechenſchaftsbericht wurde von der Verſammlung 
einſtimmig beſtätignnt. 
r. Zdunska⸗Wola. Großfeuer in 
der Umgegend. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag entſtand in dem 9 Kilometer von 


gleitung ſämtlicher Solovortr 


Urſache ein Brand, durch den über 30 Gehöfte 


ahl 


en kam eine Anz 


| 


a 


Wegen Raummangel durkägefeut. 
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nr 


hat das Komitee d 


Mitglieder der 


mit den gekrümmte 


Abend. Vor einer Volksbäckerei, der das F 
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die Einwohner von Zdunskc Wola 
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ſowie der 


Ortſchaften und Landgemeinden Schadek, 
Burzenin, Bartochow, Waclaw, Bajeneczenice, 


Harliko und Wrublew. erhalten haben, ſind bis 
zum 21. Mai dem Sieradzer Landrat vorzu⸗ 
legen. | 

— r. Im Zuſammenhange mit 


der Einführung der Brotkarte hat 
die Behörde die Beſtände an Lebensmitteln auf⸗ 


genommen. = 
P. Sieradz. Eine Aufnahme der 
Lebensmittelvorräte wurde hier vor- 
genommen. Eu 
5 Petrikau. Das Straßenpflaſter 
und die Bürgerſteige ſind auf Anord⸗ 
nung der Behörden auf Kosten der Hauswirte 
inſtand zu ſetzen. — Die Stadt wurde in Be⸗ 
zirke eingeteilt, in denen beſondere Aerzte 
Schutzimpfungen gegen Typhus und Cholera 
vornehmen werden. — An den öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Grenzen der okkupierten Gebiete 
Ruſſiſch⸗Polens wurden beſondere Grenztafeln 
und Schlagbäume aufgeſtellt. — Auf den Fel⸗ 
ern des Dorfes Kamocka⸗Wola zwiſchen Pe⸗ 
trikau und Tuszyn wurde ein Grab gefunden, 
das eine Tafel mit der polniſchen Inſchrift: 
„Hier liegt ein Jude begraben“, trägt. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. 
x. Czenſtochau. Vom Kloſt 


er auf 
Jasna Gora. 


Der bisherige k. und 
öſterreichiſche Kommiſſar auf Jasna Gora, Herr 
Petczynſki, wurde, wie der „Dzilenuix Polski“ 
meldet, abberufen. An feine Stelle wurde der 
Kapitän der öſterreichiſchen Armee Klitlinger 
ernannt, der während der letzten Kämpfe in 
Galizien verwundet worden war. 


l] Warſchan. Architekturausſtel⸗ 
lung. Wie der „Dziennik Berlinſki“ erfährt, 
ſoll in Warſchau in einigen Tagen eine Archi⸗ 
tekturausſtellung ſtattſinden, auf welcher Modelle 
von muſtergültigen Bauten in bodenſtändigem 
Stile vorgeführt werden, um eine Handhabe 
für den Wiederaufbau von zerſtörten Ortſchaften 
in Ruſſiſch⸗Polen zu bieten und beſonders um 
einen nationalen Bauſtil durchzuſetzen. 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen, 
gültig für Mittwoch, den 12. Mai 1915. 


Zunächſt noch meiſt trocken aber zunehmende Be 
wölkung, ſpäter leichte Niederſchläge, Tagestempera⸗ 
turen wenig geändert, nachts wärmer, füdliche bis 
ſüdweſtliche Winde. 
Das Wetter in Deutſchland am 11. M aii. 


Trotzdem das Hochdruckgebiet erheblich an Stärke 
abgenommen hat und nach Südoſten abgezogen iſt, 
blieb das Wetter geſtern noch überall vorwiegend 
heiter und trocken. Nachts traten in Mitteldeulſchland 
vereinzelt, in Oſtdeutſchland und Polen verbreitet 
Nachtfröſte ein (Thorn — 4 Grad). Nachmittags lagen 
die Temperaturen faſt überall um 55 Grad. Im Oſten 
wehten meiſt ſüdliche bis ſüdöſtliche, im Weſten öſtliche 
bis nördliche Winde. ER Ka 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 


„Donnerstag: Militärgottesdienſt. Divi⸗ 
ſtonspſarrer Willigmann. Er 


Prebffimmen. 
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Im Zerrſpiegel. | 
Aus der Lügenpreſſe des Auslandes ſtellt 
die Voſſiſche Zeitung folgende Aeußerungen 
zuſammen: 
Um das Gedäch 


. tnis der von den Deutſchen 
in Frankreich began 


genen Greul zu verewigen, 
er 
den Ardennen der Nat 


ion vorgeſchlagen, auf dem 
Lande an jeder Stelle, wo die Deutſchen eine 
der bekannten Greueltaten beg 
man erſpare uns die 


die Aufzählung! — eine Ge⸗ 
denktafel aufzubringen. 


Inſchrift auf Franzöſiſ 
oder Engliſch mit Daten, Taten und an 
Die zahlloſen Fremden, die nach dem Kriege 
die Schauplätze der Kämpfe beſuchen, werden 
auf dieſe Weiſe den richtigen Begriff von der 
deutſchen Kultur erhalten! 


Le Petit Parifien, Paris. 


In Berlin war es, wo 
vierteln der Armut, alſo i 
Hauptſtadt, zum erſten 
begegnet iſt, der je 
Schritt wie ein S 


mir in den Stadt⸗ 


Male der neue Genoſſe 
bt Deutſchland Schritt für 
chatten folgt, jenes Geſpenſt 
n Fingern und lang heraus⸗ 
hängender Zunge: der Hunger! Es war am 
von weißem Brot mit goldener Kruſte, von 
Halbmonden und Brötchen einen Anſtrich von 
Elend gab, ſah ich die Arbeiterfrauen mit einer 


Armee von ſich an ihre Rockfalten hängenden 


Kindern, eine nach der andern den weichen, 
faden und klebrigen Teig kaufen, der ſich 
Schwarzbrot nennt. Sie wogen die vierkantigen 


Brocken, feilſchten mit dem Bäcker und zeigten 


die Karten vor, ohne deren Beſitz ihnen das 
tägliche Brot verweigert werden würde. Dieſes 
Bild des Hungers, das den Ernſt der Lage klar 
zeigte, war fo ergreifend. daß ich glaubte, in eine 
belagerte Feſtung geraten zu fein. „ 
Ein Norweger im Temps. 


» 


uiſitionsſcheine, 


| 


— 


franzöſiſchen Flüchtlinge in 


m „Belleville (2) der 


Dieſe Ankündi 
wieder beleben, d 
hatte man auf dief 


| 


angen haben — |. 


ehlen | 


An die örtlichen Hilfs 


Be he BSH, PR 
„„So oft in Lüttich ein Zug mit deutſchen 
Soldaten einlauft, hebt ein Beamter ern Plakat l 
in die Höhe, worauf folgende liebenswürdige 
Erfindung zu leſen iſt: „König Albert iſt mit 
2500 Mann gefangen genommen worden!“ 
gung ſoll den kriegeriſchen Mut 
„der nachzulaſſen beginnt. Zuerſt 
l elbe Weiſe angekündigt, daß 
König Albert mit ſeinem ganzen Heer gefangen 
genommen wurde. Die Lüge hatte aber nicht 
verfangen! 


+ 
> 
* 


„Le Petit Journal,“ Paris. 
* 


Die Uniformen fehlen den Deutſchen. ee 


Folglich werden die Gefallenen, entkleidet, in 
Packleinwand eingeähnt und nackt beigeſetzt. 
Die Ausfuhr von Packleinwand aus Deutſch⸗ 
land iſt verboten worden, weil dieſe Gewebe 
zur Beſtattung dringend benötigt werden. Ver⸗ 
ſchiedene Schweizer Kaufleute, die die von ihnen 
beſtellten Waren gewöhnlich in Packleinwand 
eingenäht erhielten, haben jetzt die unangenehme 
Ueberraſchung, den deutſchen Bahnen mehs 
Fracht bezahlen zu müſſen, weil ſie alles in 


Holzkiſten geliefert bekommen. — Man läßt die 


N 


à 


! j A2 
um die Bürger glauben zu machen, daß man 
noch gar nicht aller Kräfte an der Front be⸗ 


Reſerviſten noch vielfach in Berlin umherlaufen, 
dürfe, und das Vertrauen ſo zu ſtärken. 
Ein Schweizer im „Pariſer Journal.“ 


— 


5 Polniſchjge 
Angelegenheiten. 


Einrichtung deutſcher Poſtanſtalten 
in Ruſſiſch⸗Polen. 

In Kaliſch, Bendzin, Czenſtochau, 
Kolo, Konin, Lodz, Pabiauice, 
Sieradz und Wloclawek ein Ruſſiſch⸗Polen 
find Deutsche Poft- und Telegraphenauſtalten in 
Wirlſamkeit getreten, die der neu gebildeten 
„Kaiſerlich Dentichen Poft- und Telegraphen⸗ 
verwaltung in Nuſſiſch⸗Polen“ in Kaliſch unter⸗ 
ftetit find. Dieſe Anſtalten vermitteln vorerſt 
den Verkehr der in Nuffifch-Polen befindlichen 
deutſchen Behörden und ihrer Angehörigen. Der 
private Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland 
und dieſen Verkehrsauſtalten iſt noch nicht zu⸗ 
gelaſſen. Bei den Poſtauſtalten in Rufſiſch⸗ 
Polen werden deutſche Poſtwertzeichen mit dem 
Ueberdruck „Ruſſiſch⸗Polen“ ausgegeben und 
zwar Freimarken zu 3, 5, 10, 20 und 40 Pfennig, 
Poſtlarten zu 5 Pfennig und Antwortkarten zu 
5 + 5 Pfennig. Zu Sammekzwecken werden 
ſolche Wertzeichen boi der Kolonial⸗Wertzeichen⸗ 
feele des Briefpoſtamts Berlin 8 2, Königs 
ſtraße 61, vom 12. Mai ab zum Verkauf geſtellt. 


| 
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Auoſchluß des Uebereinkommens der 
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Rockfeller⸗Kommiſſion zur Linderung 
zer Not in Ruſſiſch⸗Polen mit der 
deutſchen und öſterreich⸗ungariſchen 
Regierung. — Der Wiederaufbau 

Polens. — Die Not der Landwirt⸗ 
ſchaft. — Sehr guter Saatenſtaud 
eo. in Polen. 

L. Das Uebereinkommen der Rockfeller⸗ 
Kommiſſion mit der deutſchen und öſterreich⸗ 

ungariſchen Staatsregierung iſt nunmehr 

in Berlin abgeſchloſſen worden. Die Rockfeller⸗ 

Kommiſſion verpflichtet ſich, große Teile 
der von den Verbündeten oberten L 

Ruſſiſch⸗Polens mit Getreide und 


In 
zahl 
Ausſchuſſes zu 
ent Ruſſiſch⸗Polen, um 
ätigkeit genau zu regeln. 
Das deutſche Komitee unter Q 
Fürſten Hatzfeld wie das Poſener polniſche Ko⸗ 
mitee werden der Rockfeller⸗Kommiſſion in jeder 
Weiſe behilflich ſein, und ihm auch einen Teil 
ihrer Fonds zur Verfügung ſtellen. Ebenſo hat 
ſich die Nockfeller⸗Kommiſſion ſchon mit den in 
Ruſſiſch⸗Polen gebildeten Bürger⸗Komitees in 
nähere Verbindung geſetzt, damit ein möglichſt 
ſchnelles Hand in Hand Arbeiten in den ver⸗ 
ſchiedenſten Bezirken vonſtatten gehen kann. 
Da aber die Rockfeller⸗Kommiſſion nur Getreide 
und Kartoffeln austeilt, ſo wird dem Poſener 
polniſchen Rettungs⸗Komitee noch die Aufgabe 
obliegen, andere Lebensmittel wie Fleiſch, Speck 
uſw. nach Ruſſiſch⸗Polen einzuführen. 
Das Poſener polniſche Komitee hat in ver⸗ 
ſchiedenen vom Kriege wenig oder garnicht be⸗ 
troffenen Bezirken Ruſſiſch⸗Polens Roggen und 
Kartoffeln angekauft, und dieſe Vorräte mit 
Genehmigung der Kaiſerlich⸗deutſchen Zivil⸗ 


behörden nach denjenigen Teilen Polens geſchafft, 


eitung des 


wo die Not am größten iſt. Ferner hat das 
Poſener polniſche Komitee Nahrungsmittel, be⸗ 


ſonders Heringe und geſal 
Deutſchland aufgekauft, und läßt dieſe Viltualien 
jetzt in Polen verteilen. Desgleichen erfolgte 
bereits an die Kleinbauern ſeitens des Poſener 
polniſchen Komitees eine umfangreiche Verteilung 
von Gerſte und Hafer für die Frühjahrsbeſtellung. 
ſtellen in Polen hat das 


zenes Fleiſch, in 


& 


en — 


Poſener polniſche Komitee IUluo le 
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geſpendet, um Volksküchen, Krigpen u. j. w. 


unterhalten. 
In denjenigen Gegenden Polens, wo nie 


mehr gekämpft wird, herrſcht jetzt auf deu 
Lande eine ſehr eifrige Arbeit. Die Frübiahrs⸗ 


beſtellung ift ſehr energiſch in die Hand genom⸗ 


men worden, und die Großgrundbeſitzer, deren 


Wirtſchaftsgebäude ganz oder keilweiſe zerſtört 
worden ſind, haben ſchon vielfach Notbauten 
aufgeführt, um den Betrieb nicht länger ſtille 
ehen zu laſſen. Da wo keine Kämpfe mehr 
‚oben, ſtehen die Saaten diesmal febr aut. Es 
bericht aber ein großer Mangel an Inventar. 
beſonders an Zuginventar. Die großen Güter 
baben durch die Requiſition ſehr viel eingebüßt 
und vor allem fehlen Zugpferde. Bei den Me- 


quiſitionen find auch häufig an Stelle der guten 


Zugpferde kranke und ausgehungerte Militär⸗ 
pferde zurückgelaſſen worden, die fogar noch 


Krankheiten mitgebracht haben. Auch an Kühen 


und Jungvieh ift infolge der Requiſition ein 
großer Mangel vorhanden. In den Städten 
ift das Elend noch größer, da alle Fabriken 
chen. Petroleum ift garnicht zu bekommen, 
Kohlen find über alle Maßen knapp. 


Rückwanderung der Polen 
aus Amerika? 
Das Warſchauer Bürgerkomitee hat einen 
Ausſchuß für ausländiſche Angelegenheiten ge⸗ 
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ſowie mit allen wichrigen Problemen beſchäftigt 
fei, die damit zuſammenhängen. Dieſe Aktion 
werde in kurzer Zeit eingeleitet. Nachdem bereits 


Cetzte Telegramme. 
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Budapeſt, 10. Mai. Im Abgeordneten⸗ 
te der Miniſterpräſident Graf 
Erörterung der Ernährungs⸗ 
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Wirtſchaftliche Probleme in Ungarn. 
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Meldungen des 


durſt bam He Temersen aus dem Lande ge. der das Verbat eines . 

gl Vorausſetzung iſt natürlich, daß dem früchte erfolg: ſei, werde 
ande die versprochene Freineit geneben wird. „ friedigung des Kkreditbedarfs 
denn aur daun würden die Auswanderer fih >. Sr fpi aus denn 
entfchliezen. dem gaſtlichen Lande. das ihnen n „ 
zr zweiten Gamat geworden ie den Rücken ale gedeckt wurde. 
zu kehren und die Reiſe ins Vaterland anzu: 
treten. | ar Die Ruſſen weichen. 

| London. 9. Mail. Dailng Rews⸗ 


melden aus Petersburg: Die Schlacht am 


Dunaijec überſteigt an Heftigkeit alles da 


geweſene. Die Deutſchen führen ungezählte 
Truppen ius Feuer: weitere Verſtär⸗ 
kungen kommen fortgefekt an. Die rufſiſch⸗ 
Infauterie weicht etwas zurück. 


Wafhington zum Untergang der 


„Lufitania“. 


Kopenhagen, 10. Mai. „Nationaltidende⸗ 


wärtige Amt hat von der Regierung in Berlin 
Bericht über die Torpedierung der „Luſitamia⸗ 
erbeten und gefordert, daß der Bericht auf den 
Führers des Unterſeebootes 
beruhe. 


Der Kriegsminiſter Garriſon bat feme In 


ſpektionsreiſe nach Tenneſſee unterbrochen. 


BR 


Die Tauffeierlichkeiten 
in Vrauuſchweig. 


Braunſchweig, 10. Mai. Heute nad- 


mittag 6 Uhr fand im Herzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloß die Taufe des jüngſtgeborenen 
Prinzen des Herzoglichen Hauſes 
ſtatt. In der Rotunde des Schloſſes, wo die 
feierliche Handlung abgehalten wurde, war ein 


mit Blumen geſchmückter Altar errichtet. Unter 
Vortritt des Oberzeremonienmceiſters und des 
Hofmarſchalls begaben ſich um 6 Uhr die 
Kaiſerin, die Herzogin Thyra von 
Cumberland und Prinzeſſin Olga, 


von Mecklenburg⸗Schwerin, Prin⸗ 
zeſſin Max von Baden, ſowie der 


e 
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Herzog und die Herzogin, gefolgt vom Aachweiſe⸗Jureau des Kriegsminiſteriums, 
lin N. W. 7, Torotheenſtr. 48, im Intereſſe der 
Anfragenden dringend, nur die roſa Tope] 


Erbprinzen, durch den großen Saal nach 


der Rotunde. Hier hatten ſich bereits eine delkarten zu benutzen, die 


Anzahl geladener Gäſte, darunter die Spitzen 
der Hof⸗, Staats⸗ und Gemeindebehörden, ſowie 


$ | i 5 noch immer Briefe an das Zentral⸗N 
der Großherzog und die Großherzogin g imme ; Ze 


e 


um die Jugend in guter Zucht und Ordnung 
zu erhalten. Muß die Unterrichtszeit gekürzt 
werden, iſt für rechtzeitige Sichtung und Be⸗ 
ſchränkung der Stoffpläne zu ſorgen. Ueber⸗ 
all iſt genügend Raum zu ſchaffen, um die 
großen JZeitereigniſſe für Erziehung und 
Unterricht zu verwerten, die Schulfugend auch 
über die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten der 
Gegenwart innerhalb ihres Geſichtskreiſes auf⸗ 
zuklären und durch ſie nach Möglichkeit auch 
bei ihren Angehörigen den opferfreudigen Wil- 
len zu erfolgreichem Durchhalten zu ſtärken.“ 


Auskunft über Kriegsgefangene. 
Angehörige von Kriegsteilnehmern ſchreiben 
ri ſtachweiſe⸗ 
Bureau des Kriegsminiſteriums. Da in den 
Briefen oft die zur Beantwortung der Fragen 
erforderlichen Angaben fehlen, bittet das Zentral⸗ 


Nachweiſe⸗Bureau des Kriegsminiſteriums, Ber⸗ 


bei 


Poſtämtern erhältlich und auf denen die zu be⸗ 
antwortenden Fragen vorgedruckt ſind. 
Hat der Frageſteller etwas über das Schick⸗ 


eine Reihe hoher Offiziere mit ihren Damen 


hofmeiſterin Freifrau von dem Busſche⸗ 


Streithorſt den Täufling der Prinzeſſin 


Olga übergeben, und dieſe ihn vor dem Altar 
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der Kaiſerin überreicht. Hof⸗ und Domprediger 


Dr. v. Schwartz hielt die Taufrede auf 
Grund des Schriftwortes Jeſaias 54, 10: 
„Denn es ſollen wohl Berge weichen und 
Hügel hinfallen, aber meine Gnade ſoll nicht von 
dir weichen, und der Bund meines Friedens 
ſoll nicht hinfallen, ſpricht der Herr, dein Er 
barmer.“ Nachdem der Chorgejang: 
Herr iſt mein getreuer Hirte“ verklungen war, 
erfolgte der Taufakt, währenddeſſen die Herzogin 
Thyra von Cumberland den hohen Täufling 
übernahm. Der Prinz erhielt die Namen: 
Georg, Wilhelm, Ernſt, Auguſt, Friedrich, Axel. 
Nach Beendigung der Taufhandlung ſang die 
Gemeinde: „Ein' feſte Burg ift unfer Gott“. 
Mit dem Segen und dem vom Domchor vor⸗ 
getragenen Geſang: „Solt ich meinem Gott 
nicht fingen” fand die Feier ihren Abſchluß. 


ſtatt. 


Der Kultusmiuiſter an die Schulen. 


Rundverfügung an die Schulen erlaſſen: 

„Zu meiner lebhaften Befriedigung iſt es 
bisher faſt überall gelungen, den Unter⸗ 
richt auch in den Volksſchulen 
während der Dauer des Krieges aufrecht⸗ 
zuerhalten. Es hat den größten 
Wert, daß dies trotz der inzwiſchen durch 
vermehrte Einberufung von Lehrern zum 


„Der 


Um acht Uhr fand Familientafel im Schloß Agence de renseignements pour prisonniers 


Der Kultusminiſter hat folgende bedeutſame 
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Heeres⸗ oder Sanitätsdienſt noch gesteigerten 
Schwierigkeiten auch fernerhin und ausnahms⸗ 


los geſchieht. In einer Zeit, in der die 
häusliche Erziehung vielfach durch die Ab⸗ 
weſenheit des Familienvaters beeinträchtigt 
iſt, werden Schule und Schulaufſicht auch 
weiterhin alles tun, was ihnen möglich ift 


er 


* 


tober 1914 vermißt“. Derartige Angaben er- 
leichtern dem Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau die Aus⸗ 
kunftserteilung und beſchleunigen die Nach⸗ 
forſchung beim Truppenteil oder Lazarett. 


| 


f 
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den 


Bei Schreiben an die angegebenen Stellen] nur den Rang eines Pizewachkmeiſters 


im Ausland iſt zu beachten: 
1) Die Geſuche müſſen ſehr leſerlich in 


lateiniſchen Buchſtaben auf Brief⸗ 


papier von großem Format 
werden. 
Der Umſchlag muß am oberen Rande die 


geſchrieben 


und muß offen bleiben. 
Der Brief iſt unfrankiert zuzuſenden, auch 
iſt keine Briefmarke, kein Rückſchein, 
keine Antwortpoſtkarte beizufügen. | 
Niemals find Poſtkarten zu Schreiben an die 
angegebenen Stellen zu verwenden. 
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4) 
Die Verſorgung der Kriegsteil⸗ 

nehmer im öffentlichen Dienſt. 
Kriegsteilnehmer werden, wie der Kriegs⸗ 
miniſter erwartet, in großer Zahl ſich um Er⸗ 


langung der Stellen bemühen, die Militär⸗ 
anwärtern und «Inhabern des Anſtellungsſcheins 


vorbehalten ſind. Schon im Frieden hat man 
die Erfahrung gemacht, daß das Leiden, wegen 


verſammelt. Die feierliche Handlung wurde dal ſeines Angehörigen erfahren, fo wolle man 
durch den Gemeindegeſang: „Liebſter Jeſn wir Suen eniſprechenden Vermerk in die unterfte , 
. Spalte der Karte eintragen, z. B. „Laut Brief 


find hier“, eingeleitet. Inzwiſchen hatte Obere des Feldwebels Müller 3.1. R. BL feit 9. Ok. 


— Hark u ASIE RT a 0 oi: 


An die Truppenteile ſelbſt find Anfragen ein i l 
erfahren werden. Der Unterrichtsmi⸗ 


über den Verbleib von Verwundeten uſw. nicht 
zu richten, da dieſe über ihren Aufenthaltsort 


in vielen Fällen keine Auskunft geben können. 
Amtliche Auskunft über Deutſche, die in 
Kriegsgefangenſchaftgeraten ſind, erteilen: 
Das Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau des Kriegs⸗ 
| miniſteriuns. 
Berlin N. W. 7, Dorotheenſtr. 48. 
Das Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau des Reichs⸗ 
mauarineamts, 
Berlin 


W. 30, Matthäikirchſtr. 9. 


Das Zentral⸗Komitee der Deutſchen Vereine vom 


Roten Kreuz (Abteilung Gefangenen⸗Fürſorge), 
Berlin S. W. 11, Abgeordnetenhaus. 
Amtliche Auskunft erteilen ferner? 

für Frankreich: 

1) Wenn noch nicht bekannt ift, ob der deutſche 
Heeresangehörige ſich überhaupt in franzö⸗ 
ſiſcher Gefangenſchaft befinde: 

a de guerre 

Senf, Rue de lAthènèe 38. 

2) Wenn bereits bekannt ift, daß der deutſche 
Heeresangehörige ſich in franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft befindet und man den Ort er⸗ 
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fahren will: Er | 
La eroix rouge française, Commission de 
| prisonniers de guerre 
Bordeaux, 56 Quai des Chartrons. 
für England: | 
The Prisoners’ ot War ıntorınation Bureau, 
London W. C., 49 Wellington Street, 
für Rußland: yg 
Rotes Kreuz, Agentur für Kriegsgefangene 
Kopenhagen, Christian IX, Gade 5. 
Société de la Croix Rouge russe, bureau 
central de renseignements sur les prison- 
niers de guerre, i 
Petrograd. 
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die vorgeſchriebene Min 


|$ 


wirt Ernſt Rudolph in L 


deſſen ſie verſorgt werden ſollen, in vielen Fällen 
hindernd im Wege ſteht. Es muß zwar für 
eine Reihe von Stellen eine ganz beſtimmte 
körperliche Leiſtungsfähigkeit der Anwärter im 


Intereſſe des Dienſtes verlangt werden. In 
den meiſten anderen Fällen läßt ſich aber eine 
Herabſetzung der Anforderungen mit dieſen In⸗ 
tereſſen vereinigen. So kann man erreichen, 
daß Kriegsteilnehmer nur ganz ausnahmsweiſe 
eine Abweiſung wegen ihres Verſorgungsleidens 


niſter hat deshalb alle nachgeordneten Behör⸗ 
den ſeines Bereichs veranlaßt, die Bewerbungs⸗ 
geſuche in dieſer Hinſichtmit dem größten 
Wohlwollen zu prüfen. Er erklärt 
ausdrücklich nichts saai einzumenden, went 

| eſtgrenze in einzelnen 
Fällen zugunſten der Militäranwärter über⸗ 


ſchritten wird. 


. a 
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Neune im Feld. 

Neun Söhne im Felde ſtehen hat der Land. 

| Linderei. Einer 

von ihnen ſtarb den Heldentod, während ein 
anderer mit dem Eiſernen Kreuz anse 
gezeichnet wurde. Der zehnte Sohn wird 
demnächſt auch zur Fahne einberufen. 


Der Kaufmann Forſt aus Trebra hat | demokraten über alles. 
Zwei von ſchaft muß den Sieg D 
verwundet Welch ſchlimme Folgen 


ſeine „7 Jungen“ unter der Fahne. 
ihnen find kürzlich bei Steenſtraate 
worden, einer fier jetzt bei den Kämpfen in 


Weſtgalizien. D 

Die Witwe Horak, Berlin 0, weiß 5 
Söhne an der Front und 2 Töchter als Kranken⸗ 
pflegerinnen im Felde. Te A 

Und von den 5 Söhnen des Landwirts 
Ellmenreich aus Stöckingen wird be⸗ 
richtet, daß ſie jetzt, nachdem der ältefte im 
Oſten an den Feind gekommen und ſich die 
höchſte Kriegsauszeichnung erworben, alle 5 das 
Eiſerne auf der Bruſt tragen, 


Vom Vicewachtmeiſter zum 
SHauptmaun. 


Geheimrat Profeſſor Dr. Fritz 


Aufſchrift „Kriegsgefangenenſendung“ tragen 
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Haber, der Direktor des Kaiſer⸗Wil⸗ 


helm⸗Inſtituts für Phyſik und Elektro⸗ 
emie in Dahlem, hat den Charakter als 
Hauptmann erhalten, trotzdem er bisher 


müſſen den Vermerk tragen: 


ſcheine 


der Landwehr trug. Profeſſor Haber, der am 
9. Dezember 1868 in Breslau als Sohn des 
Staatsrats Haber geboren wurde, ſtudierte 
Chemie in Berlin, Heidelberg und Charlotten⸗ 
burg, machte 1891 in Berlin ſein Doktorexamen 
und wurde 1894 Aſſiſtent am chemiſch⸗techniſchen 
Inſtitut zu Berlin. 1896 kam er als Priva 
dozent an die Techniſche Hochſchule zu Karls⸗ 
ruhe, um von 1898 bis 1906 als Profeſſor in 
der badiſchen Hauptſtadt zu wirken. Von hier 
aus wurde Profeſſor Dr. Haber nach Berlin als 


meldet aus London: Das Waſhingtoner Aus 


f 


Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts berufen. 


—— N nn 


Die „Feldbeſtellungsurlauber.“ 


Die „Feldbeſtellungs⸗ Urlauber,“ 
das ſind die zur Frühjahrsbeſtellung in die 
Heimat beurkaubken Mannſchaften, vom Feb- 
webel abwärts, follen nach kriegsminiſterieller 
Anordnung unter Belaſſung der Löhnung auf 
den Eiſenbahnen Militä ſahrſchelne zur freien 
Hin- und Rückfahrt erhalten. Dieſe Scheine 
) „Beurlaubt 
zur Feldbeſtellung. Um Mißbräuchen 
vorzubeugen, wird dieſen Urlaubern die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, nach Rückkehr vom Urlaub 
einen Ausweis der Ortsbehörde 


darüber vorzulegen, daß fie während ihres Auf- 


enthaltes in der Heimat mit Feldarbeiten 
beſchäftigt waren. Da die abſendenden Trup⸗ 


penteile den Feldbeſtellungsurlaubern nur Fahr⸗ 


fa * 


für die Hinfahrt ausſtellen können, fo 
müſſen die Urlauber die Rückfahrſcheine bei den 
Bahnhofskommandanturen bezw. den Bahnhofs: 
poſtehern unter Vorlegung der ortsbehörd⸗ 
lichen Beſcheinigung beantragen. 


——— — 


Eine Rede des Reichstags⸗ 
abgeordneten Wendel. 
Zu denen, die aus den Ereigniſſen des 


großen Kriegsjahres gelernt haben, gehört er⸗ 
freulicherweiſe 


ulich auch der ſozialdemokratiſche 
feichstagsabgeordnete, beffen Rufe „Vive la 
France!“ einſt im Reichstage fo großes Auf 
ſehen erregte. Wendel hielt in Freiberg in 


Sachſen eine Rede über „Weltkrieg und Sgzial⸗ 


demokratie“, worin er zunächſt bekannte, daß er 
ſowohl 165 die Kriegsmilliarden 
als auch für den Reichshaushaltplan 
hie habe, denn die Erhaltung des 
Vaterlandes gehe auch einem Sonia | 
Die deutſche Arbeiten 


elch eine Niederlage nach 
ſich ziehen würde, erſehe man aus der entſetz⸗ 
lichen Arbeitsloſigkeit in Belgien und Nord⸗ 
frankreich. Daher müſſe es heißen: Durch⸗ 
halte n b 
1 1 hd oren e e N * 
teldigen, gebe unſerem Heer den ſicherſten. 
moraliſchen Halt. : kiii a | 
Wendel fand lebhaften Beifall. 


A Kriegshumor. : 


Drohung. 


Fritzchen will ſich mal wieder nicht 


alle möglichen Hinderniſſe entgegenzuſetzen. „Na 


warte!“ droht ihm die Mutter enblich, „nächſte Woche ® 
it Schweinezählung.“ an 2 


Deutſche Greueltaten. „Soll ſic gebaut werden 
Badeanſtalt für Gefangene ruſſiſches. Iwan Fwa- 
nowitſch, Brüderchen meiniges, frag ich: Wo bleibt 


Völkerrecht?“ . a 
a ( »uſtige Blätter.“ 


waſchen laſſen und weiß dieſer ann Prozedur 


eutſchlands wünſchen. 


Dis zum letzten! Das Bewußt⸗ 


k 


.erfabren hätten, 


Zu den Preiserhöhungen in der 

| Anilinfabhrikatlon. 

Kü zlich war in den Geschäftsberichten 
der grossen Anilinfabriken darauf hin- 
gewiesen worden, dass die Herstellungs- 
preise aller Produkte info'ge der er- 
schwerten Absatz- und Fabrikations- 
verhältnisse eine sehr erhebliche Erhöhun 
die pur zum kleinen 


Peil aut die Abnehmer abgewälzt werden 


konnte. Die dort angedeuteten Preis- 
erhöhungen für den Konsum Jiegen bereits 
einige Monate zu ück, sie wurden schon 
im Januar. dieses Jahres vorgenommen, 
und zwar mit fo.geuder detaillierter 
Begründung: 


Infolge des Krieges sind die Preise 


| "sämtlicher für die He stellung der Teer- 


Höhe gegangen. 


die Erhöhung 


noch wesentlieh verschärft worden durch 


ständigt, 


farbstofe notwendigen Rohmaterialien 
und Zuwischenprodukte sewaltig in die 


Die Verteuerung dieser 
Materialien, besonders der aus dem Stein- 


) kohlentee gewonnenen Kohlenwasserstofle, 


Schwelelsäure, Salpetersäure, Salzsäure 
Usw., ist nicht allein zurückzuführen auf 
der Fabrikationskosten, 
womit sämtliche Industrieen zu rechnen 


haben, und aut die Einschränkung der 
Produktion, hervorgerufen durch die er- 


lassenen Ausfuhrbestimm: ungen sowie die 


Einberufung von etwa die Hälfte unserer 


Arbeiter zu den Fahnen, 


sondern ist 


die seitens der Regierung get offenen 


ö Mossregeln zur Sicher ung der Materialien 


für Heeresbedart, Unter diesen Umstän- 
den ist ein Erhöhung der Verkaufspreise 
nicht zu umgehen. Die unterzeichneten 
Firmen haben sich daher dahin ver- 
die Preise hinau! zuseizen, und 
geben hiervon ihren geehrten Abnehmern 
Kenntnis mit der Versicherung, dass die 
eint etenden Erhöhungen so "knapp be- 
messen sind, dass durch dieselben nur 
ein Teil der tatsäch lich entstanderen Mehr- 


kosten, mit denen heute zu rechnen ist, 
gedeckt wird 


Ueber die ee ist ein 


Abkommen zwischen allen Teerfarostoffe 


herstellerden 


deutschen Fabriken ge- 


| troffen wo:den. Als solche kommen in 


Betracht: 


Die . für Anilin-Fabrikation, 


die Badische Anilin- und Soda-F Fabrik, die 
i Leopold Cassella u. Co G m. b G., 


das 
Chemir a ienwerk Griesheim, G. m b H., 


die Chemisshe Fabrik Griesheim-Elektron, 


5. Preufigth-Süddentſche f. der zn d.. ea rn g. ch. Im aan eo 5. Preußiſch⸗ güddeutſche 
(231. Gönigl. Preuß.) Alaſſeulstterie 


5. Flaſſe 3. Biedungsiag 10. Mai 1915 Vormittag 


she. 


g Huf jede gezogene 27 nummer ſi nd zwei gleich 


Gewinne gefallen. und zwar je einer auf die 
5 gleicher 3 in den beiden Abteilungen zn. 41. 


; u Nur die Ger | winne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Done Gewähr A. St.⸗A. f. B) Nachdruck verboten) 


461 724 856 94145 7138 (800) 368 508 603 24 39 766 858 934 
2047 87 162 381 416 589 688 724 845 2076 184 335 478 612 

51 83 4178 454 (1000) 87 517 673 5119 29 242 55 375 488 
505 6394 419 85 96 545 650 EB 8% 7117 202 (10000 4 316 

yh ian a a 5 oal 430 43 600 64 693 95 816 

90550 81: 165 477 530 723 97 

19178 300 35 (1000) 45 638 744 865 043 27022 244 660 
801 702 45 870 992 (500) 12086 136 276 83 318 (10000 814 704 

816 994 18095 113 64 217 23 40 86 99 307. 18 130001 68 400 

716 52 14045 (500) 213 17 429 69 600 (3000) 795 837 69 15054 
124 280 89 (800) 810 630 603 18 60 709 59 822 93 18078 229 
717180 201 40 261 93 602 90 784 855 77 97 912 48 75 18116 

21 35 2 337 537 40 84 618 63 842 (1060) 18035 182 629 


741 9 
17 29040 87 105 201 8 394 (500) 960 21033 87 (1000) 116 
81 885 (800) 847 67 98 22003 (500 71 149 22 331 66 681 
636 46 23001 21 95 142 43 210 20 33 66 (500) 507 611 814 
45 24184 92 513 83 25139 (500) 556 924 28802 476 696 
(500) 685 (10003 741 27247 311 45 445 616 676 711 79 
5 00 274 359 79 (1000) 693 843 76 48205 (500) 89 800 88 
, 20 790 
35012 23 83 255 829 44 420 (500) 48 852 (600) 721 999 
31257 364 86 435 (500) 894 992 222368 309 485 836 614 2 
{1000} 7186 60 (3000 6G BIB 966 33174 03 220 808 95 a 
30 628 743 922 24045 191 202 99 410 63 683 35001 209 = 
853 58 62 71 931 38023 37 152 (1000) 340 547 76 82 177 
954 70 (500) 37008 157 240 (500) 407 31 632 90 95 602 10416 
888 5 28043 101 990 18 31 379 464 728 852 88071 
1 705 (800) 823 
2 Anoa 0 475 818 85 539 801 > aw 62 115 218 
4091 53 (128088) 86 603 707 42364 83 (500) = 
598 820 934 "4.3255 622 778 999 44053 103 41 69 wo) 435 
24 540 55 644 859 954 E9 45355 61 607 17 48 711 a 87 
48281 92 442 74 541 42 618 770 816 47059 264 438 7 92 
783 48101 23 82 249 691 (2000) 618 754 72 (1000) 82 599 
49113 (500) 33 207 83 314 (1000) 519 610 13 28 867 915 ( 22 
. 38001. 64 191 94 218 26 675 742 83018 36 118 m 
41 43 304 63 481 593 5 2057 89 350 650 642 83124 71 
411 913 80 54011 83 388 471 649 72 80 645 79 716 73 925 
53039 134 87 (500) 214 16 303 400 53099 121 272 376 91 
575 692 878 87125 (1000) 48.337 437 810 (1090) 752 919 87 
en 4005 a. 303 643 65 951 67 (3000) 58071 178 881 
1000) 748 (1000 
882018 52 72 298 525 ha 99 837 98 788 933 857033 40 
(8000) 80 224 88 (1000) 801 68 475 900 62040 48 180 208 87 
52 68 69 6:9 880 922 63101 34 99 401 48 653 955 8200 
78 (1000) 367 487 607 618 789 70 97 858 63013 88 248 1500} 
79 423 701 89 863.76 919 88098 176 29 204 318 410 (600) 9 
743 835 94 615 68 8 7154 (1000) 418 44 74 640 76 773 83019 
227 378 881 713 898 71 (600) 952 68442 (38 68 8) 75 603 
655 878 985 
$ 70108 744 825 929 77020 42 18000) b 1090 110 83 208 
8» 437.625 719 72 950 (500 72011 150 73 403 682 (1000) 
. 78415 359 74-85 645 62 791 824 808 44 82 74005 150 (09) 
222 444 92 696 671.945 72 75029 118 237 877 570 067 830 & 
935 76413 685 640 832 72 77118 76 220 48 47 222 411 602 
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die Chemischen Fabriken vorm. Weiler- 
ter-Meer, die Farbenfabriken vorm Meister 
Lueius u Brüning, das Farbwerk Mühl- 


heim vorm. A Leonhardt u Co, us 
Anilinfarbenfabrik Carl Jäger, G. m. b. 
H, die Kalle u Co. Akt. Ges. und die 
Wülfing. Dahl u Ro. Akt.-Ges. 

In Verbraucherkreisen wird insbe- 
sondere darüber Klage geführt, dass die 
vorgenommenen Preiserhö jhunzen nicht 
auf “die neuen Käufe beschränkt blieben, 
die naeh Festsetzung der erhöhten Preiss 
getätigt wurden, sondern dass sie auch 
obne weiteres auf laufende Ver- 
träge ausgedehnt wurden. Woraus 


die Berechtigung hie zu hergeleitet wird, 


48 
145051 440 614 66 76 710 97 823 82 101004 47 02 148 


429 62 E27 51 85 86 617 75 827 182029 30 44 485 86 
= 014 782 838 978 (1000) 97 792007 35 43 331 98 470 90 
608 75 733 67 853 18037 68 174 888 548 720 36 874 105113 


(1000 81 244 69 428 568 675 875 94 851 92 1908093 140 80 217 


75 457 63 665 1757011 92 157 210 78 305 621 703 74 (500) 


978 86007 155 e ah 1 3 808 2” tagog 2 38 


EEEO 


wissen wir nicht, Der Krieg und seine 
Wirkungen. verleihen sie nicht ohne. 
weiteres, Verträge dürfen-nicht einseitig 
ausser Krait gesetzt werden. — Das 
Ausmass der Preiserhöhun- 
gen wiri von den Produzenten als 
mässig im Verhältnis zu “en gestiegenen 
Selbs: ıkosten bezeichnet, dabei. muss aber 
berücksichtigt werden, dass die Verdienste 
an Teerfarbstoffen wie ja die jähr- 
lichen Gewinnergebnisse der Anilinfabri- 
ken beweisen — in normalen Zeiten 
recht hoch sind und daher in Ausnahme- 
ze ten eine gewisse Schmälerung ver- 
tragen. 
falls die Preise für Fabrikate. 
Herste lung Teerfarbstoffe 
den, 
worden, und insbesonde e für cas Färben 
und Ü mfärben von Stoffen werden dem 
Publikum Preise ab: ‚etordert,. die dis 
früheren bis um 109 pCt überstieg n 
Dabei ist es aller inzs richt unwahr- 
scheinlich, dess auch von Zwischen- 
händlern noch weitere Anfschlige auf 
die Preise vorgenommen worden sind, 
über 
rechtigung sich ganerell ein Urteil kaum 
bilden lässt. : 


zu deren 
benötigt wer- 


Deutschland. 


Big Fezugsveraisigung der deufschen hand- 


Wirts in Berlin weist darauf hin, dass Torimull 
an so.che Fabriken, die mit ihr einen Vertrag zur 
Herstellung von Melassefutter haben, frei 
geliefert werden kann. Die betreffendene Torfwerke 


dürfen überdies Toristreu bis zum vierfachen Ge- 


wicht der den: erwähntzn Melasse! utter abriken ge- 


lieferten Mulimengen in freien Verkehr bringen. 


Unabhängig davon darf Torfstreu an Pro- 
viantämter Gefangenenlager, an die Heeres- und 
Marineverwa. ‚tung sowie an Kommunalverbände all- 
gemein ohne weiteres —— . E ERON, ‚gemein ohne weiteres geliefert werden 


ganz ausserordentlich heraufgesetzt 


5 Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, 


die erste bereits 
Im Endkonsum sind jeden- 


deren Berechtigung oder Nichtbe- | 


selzen. 


R'nmaterials der Umstan!. 


‚als sie halten könne n, aber sie wissen, dass ihnen 
Staatsb ank » die über- nk 


den 12. Mai 1915, 


ebenso an Genossenschaften zur unm'ttel- 
baren Versorgung der Landwirtschaft. Ent- 
Sprechende Rückfragen sni tro: Z vorbehaltener 
Prüfung der Einzelfälle nicht erforderlich. „ 

Freigerköäkung der Tuso eremi. Aus Kreisen 
des Verbandes deutscher Tuchversender wird mit- 
geteilt: „Durch den in letzter Zeit wieder leb- 
hafter werdenden Geschäftsgang und die von den 
Fabrikanten auf Nochbeste nungen verlangt: an grossen 
Preiserhöh: ung sehen wir uns "veranlasst, die 


| 


Preise unserer Winterkollektion um 


10 pCt. zu erhöhen, die Preise ur 
Futterstoffe undBau mwollwaren wer! 
um 6 pCt. erhöht. Auch fir Schneidereis- 
bedarfisarti kel soll eine entsprechende 
hönnna der Preise vortenommen vi 
Högastpre” za für Walls in Bastet? 2 -In ri. 
Durch eine österra’ch'sche Min! 890 1 1 
werden mit Wi rkung vom 7. Mai ab für Oesterreich 
Höchstpreise für Wolle festgesetzt. Die 
Preise verstehen sich für 1 kg. reine Wolle 


‚(Sewischen) und betragen für feinste Mer'nowolle 
20 Kr., für Streich- und Kammwo'le aaa a1 17 Kr 


für Streich- und Kımmwoltz ab 15 Kr., für Straic! h- 
und Kammwole e 1! Kr., für Cisayı volle (d-Wo!'e) 
9° Kr., für Racska (Zac Kal -Wote Ti Kr. — Das 
ungarische Amtsblatt veröffentlicht eben! 1 8 
eine M'nisteria' verordnung, durch die die Hoehn 
preise für Wolle in den Ländern der ungar isc 
Krone festgesetzt werden. Der Preis für 11 85 
Me rinowol'e 20 Kr., für die übrigen Sorten steilen 
sich die Preise entsprechen! niedriger. Die Ver 
ordnung bezieht sich nicht auf die aus dem Zoll- 
aus! lande e nteiünrte Ware. s E 
Hanlarenz denisıhse Imierassenfen al da 
EZ i888 Handzlz ati 12 8221321. Im Anschluss an 
im Januar abgehaltene vertrau- 
liche Besprechung. deutscher: Interessenten am 
russischen Grunde nteignungs gesetz und verwandten 
Massnahmen veranstaltet der Han delsvertrassverein, 
gemeinsam mit dem „Verein Deutscher Fabrikanten 
und Exsorteunre für den Handel mt Russland“ 
Mitte Mai wiederum eine verirautche Konferenz, 
in der nunmehr beraten warlen soll, weiche prak- 
tischen Schritte zur Wahrung der durch die Kriegs- 
gesetz zebung Rrssiands gefährleten deutschen 
Vermözensinteressen unternommen werden können. 
Firmen oder Personen, die an der Besprechung 
teilzunehmen wünschen, wolen sich möglichst um- 
gehend mit dem Handelsvertragsverei Berlin 
W. 9, Köthener - Strasse 28/9, in Verbindung 


Beug Frzissri Jany in der WE seheimdasteig, Der 
Verband der Wäschefanrikanten Deutsenlan-s, 
der bereits vor etwa zwei Monaten die Preise 
erhöht hat, Lat jetzt einen weiteren Preisauf- 
schlag von 10 pCt, eintreten lassen. Veran- 
Jacsung Hierzu ist, wie dazu erklärt wird. neben 
der inzwischen eig retroten en Vertanorunz des 
dass dis Bieicher 
und Ausrüster die Preise um 30 pt. hinaul- 
gesetzt haben. 


en 


Russland. 

RusZIBB is Finanzeargen. Nach „Russkoje 
Slowo“ hat das Konsortium russischer Grossbanken 
der Regierung zugesagt, von der neuen 
Milliardenanleihe 600 ME. Rbi. im Iniande 
abzuseizen. Die Banken versprechen sicher mehr, 
die Russis cl he 


die er- 
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. Auf fede gez ogent Nine find 38585 ch hohe 
Gewinne gefallen, nud zwar ie. elner auf die Loſe 
: nleidier Yınmmer in den beiden? Abteilungen An, 21. 


ö Nur die Gewinne über 240 M. find in Ror ern beigeſügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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. worden. 


nommenen Beträge reichlich belehren wird. Die 
rigen Kreise in Russland sind freilich mit der 
Tätigkeit der Staatsbank für die Volkswirtschaft 


des Landes wenig zufrieden Nach „Rietsch“ 
sch'äst ein Mitglied der Duma die Gründun 9 
einer staatlichen Handels- und In 


dustriebank für Anleihe- 
vor. Zur Besrünlung wird anzeführt, dass sich in. 
der Geschäfishandhabung der Startsbank für: solche 
Zwecke grosse Misss tände herausgestellt hätten, da 
einerseits die Staatsbank Gold in der Industrie. 
festgelegt und in unzulässiger Weise Kredite in 
grösserem Um’ange eingeräumt habe, anderseits 
aber, da ihr Beziehunge a zum Handel fehlten und 
das Verständnis für den Handel ab zinge, andern 
kreditwärdigen Personen Kredit versagt habe. So- 
| bald einer Person zum Teil durch politischen Druck 
| einmal! ein Kredit bewilligt worden war, sei die 
Syaatsbank dann gezwungen gewesen, fortgesetzt 
neue Kredite zu gewähren und dauern! zu pro- 
lonzieren. Auf diese Weise seien Kredite auf 15 
Jahre, bewilligt und teilweise sogar die Erlaubnis 
er - Rickzafiunsg nach M5 slichkeit z Bestanden 
Durch alio diese Missstände sei der 
- Staatsbarık im Laufe dar letzten zehn Jahre 
ein Verlust von 175 Mil. Rbi. erwachsen. 
De Bezründunz dieses Vorschlags 


und Diskontzwacke 


wirkt ein 


| sehr bezeichnendes Licht auf die Lanze La e der 


Es ergibt sicn daraus, was 
war, nunmehr aber 


russischen Staatsbank. 
bisher schon zu vermuten 


. auch von- russischer Seite ausdrückt ch Zu gestanden 


wird, dass die. Staatsbank nichts anderes ist als ein 
wi: 'ienloses Werkzeug in der Hand der Regierung. 

Sie ist insbesondere seit Kriegsausbruch zu einer 
Anstalt heruntergesunken, die nichts anders zu tun 
hat, als der Rezierung ihre Noten wilien'os zur 


Verfügung zu stellen. Inf kolgedessen kann sie bei dem 


awalti sen Umfang, in dem sie vom russischen Staat 
in Anspruch genommen worden ist, der russischen 
Geschäftswelt keine Stütze sein, und es ist daher 
'erklärlich, wenn nunmehr das Verlangen nach 
einer neuen Bank hervortritt, die dem herrschenden 
grossen Kreditbedürinis entgegen kommen kann. 
Die Zeit zur Errichtung einer solchen Bank ist 


allerdings so ungünstig wie nur möglich ge- 
wählt. s ars 
Psferskurzer Gespilsenatt für elskirische Be 


Ius kung von 1855. Die Generalversammiung, in 
der 55000 Aktien. aus schweizerischem Besitze 
vertreten waren, genehmigt den Abschluss, ins- 
besondere die Vereilung. einer Dividende von 
11 pCt. iwie i. V.) auf die 9 Mill. Rubel Vorzugs- 
aktien und von 8 pCt. (wie i. V.) auf die 31 Mill. 
alten Stammaktien, sowie eine Dividende von 
4 pCt. euf die 10 Mill. Rubel neuen Stammaktien. 
Die Auszahlung der Dividende wird einst- 
Weilen verschoben. In die Verwaltung wurden 
drei Schweizer. neugewählt, nämlich Direktor Gross 
(Schweizerische Kreditanstalt in Zürich), Direktor 
Köchlin (Gesellschaft für elektrische In Basel) und 


Herr Rizaporia, ferner General Asbeleff aus 
Petersburg. l l 


Wolle. 


bondonzr Wailankfigs vom 5. Mai. Für feine 
Wolle bestand bei fester Tendenz lebhafter Wett- 
N Kreuzzuchten fester bei allgemein lebhafter 
chfrage. Von 8461 angebotenen Ballen wurden 
205 pale n IY ZULUDRBEZOSEN. 
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920 987 99 124061 121 51 (1000) 229 397 698 928 55 88 
315432 500 (600) 605 25 85 18032 166. 210 89 318 (1000) 
429 772 91 814 117142 225 94 412 65 672 118038 130 625 
729 817 (8000) 990 128048 417. 513 933 99 - 

128044 101 59 308 14 78 621 706 121221 384 487 524 623 
840 936 11009) 122006 73 217 306 69 539 683 123139 270 323 
89 91 437 83 516 699 794 124232 67 (500) 334 467 605 41 660 
801 79 128036 93 641 743 806 24 948 728013 161 (1000 
222 421 586 720 927 39 62 7127016 78 (1000) 348 87 766 
a 1500) 432 580 96 711 123037 91 211 71 846 62 

5 911 82 

334025 48 427 821 82 785 861 71 1377057 77 101 (1000) 
95 (5000) 291 425 582 698 798 916 132171 229 69 415 72 758 
332316 (3000) 290 (1000) 485 648 852 66 901 72 12 4082 83 
137 408 673 733 135098 145 255 86 878 88 764 811 79 978 
138076 89 144 (1000) 65 (1000) 368 90 621 714 (800) 19 (3000 
67 975 137022 73 197 354 451 525 868 964 138017 105 6 
286 268 502 (800) 37 702 71 983 39 139223 410 17 (38u00) 
638 (1000) 

24027 47 69 87 102 42 458 579 621 828 929 148051 397 
99 431 724 93 (1000) 874 142083 (500) 748 95 534 53 14 3075 
126 26 213 27 393 417 47 82 (5000) 714 (1000) E0 832 42 (3000) 
144044 368.66 484 BB 678 97 (1000) 796. 813 34 91 983 
125000 7 69 255 350 82 (1000) 413 670 89 738 68 882 913 
148023 102 36 70 224 489 647 67 74 657 76 828 93B (600) 
147201 528 628 41 748 76 93 831 148019 66 132 224 84 307 
24 458 703 30 940 68 19001 192 207 29 87 86 475 (600) 576 
672 833 (1000) 

159135 93 50 271 828 151043 128 229 395 485 86 811 92 
352053 132 216 358 82 (500) 462 (3000) 581 (800) 612 795 844 
233114 58 (1000) 61 465 721 954 (1000) 354019 40 75 (500) 
182 227 Lu) 30 767 828 955122 99 332 512 (1000) 672 92 
746 812 923 188018 284 416 597 715 691 905 (500) 7157119 
96 231 92 808 45 449 589 (500) 648 98 700 19 814 30 950 
ns 1 a 92 219 438. 667 81 680 138063 225 67 553 58 608 

1064243 69 368 468 618 (500) 47 97 629 68 912 19 77 184000 
44 6% 114 303 422 91. 608 20 865 (500) 182159 360 677 743 61 
946 79 83 163405 544 657 810 (8000) 40 41 18423 (1000) 
641 60 709 813 972 718 5249 344 410. 681 728 (2000) 49 818 
266002 137 72 209 473 824 966 1000 132 223 (5000) 559 
731 35 188169 422 573 92 652 (1660) 727 77 850 86 808 (1000) 
nenn 203 64 (500) 72 74 (000) 543 653 58 (10001 817 968 

2040 65 549 91 624 716 887 174077 195 482 (1000) 
677 8 (500) 622 26 848 966 29 372140 74 323 553 76 670 
770 88 893 872333 413 655 733 859 1500) 174058 273 360 
415 26 (500) 36 55 602 811 68 87 984 375047 129 72 392 935 
7174 176019 38 52 103 (500) 19 50 285 (1000) 410 (500) 57 
581 (1000) bas 76% 842 911 19 89 177220 304 522 (1000) 62 
94 697 (1000) 727 40 70 832 17049 410 638 (1000 937 68 
178005 59 212 443 540 743 837 64 

180027 258 374 541 777 802 950 7271 332 417 688 698 
97 819 132031 125 41 66 233 321 371 897 735 86 874 942 
183087 90 393 95 440 45 87 624 (1000) 797 805 927 63 12-4026 
51 112 43 236 345 88 408 40 79 847 838 (1000) 138099 309 
628 6:9 830 25 186060 315 454 512 711 833 70 137029 222 
520 609 758 77 81 91 999 {RENDI 137 29 89 265 68 71 367 
75 430 814 826 189126 61 99 (1600) 444 63 616 (600) 47 79 710 

2813051 357 425 828 35 717 63 75 817 237023 54 224 350 
90 437 79 86 882 833 78 (1000) 182185 224 301 69 93 718 
. (3000) 33.62 859 188134 72 219 62 558 622 27 69 (500) 728 
845 956 182127 390 (800) 763 73 902 395050. 175 205 98 
320 431 578 74 822 25 18 8043 74 120 21 289 403 640 86 715 
88 852 936 287019 35 114 210 21 77 313.25 71.7 (600) 91 844 
180171 372 490 (1000) 626 764 629 904 (500) 188187 437 ga 
678 844 75 982 = 
209023 65 65 168 92 654 824 211285 429 71 608 929 
49 99 282124 863 74 923 2832099 77 155 222 65 93 204 20 
87 (106,0) 455 (3000) 578 99 717 45 (1000) 84 622 65 284121 
80 546 52 888 749 594.920 295108 211 25 52 300 482831 
= See n 25 2203 697 772 92 971 
= 3 ü 951 1023 78 
821 981 2893/8 441 44 655 81 (5001 625 us 8 

10053 172 411 49 703 11 B3 880 4800) 907 99 2 
295 317 94 616 48 963 232302 892 682 844 75 958 2322 
74 94 801 20 33654 792 21.4073 176 219 334 513 30 638 80 90 800 i 
36 E0913 32 2315160 474 83 688 761 (500) 68.814 990 2161 
= > 92195 k an 7221 (1009) 520 58 95 BA = 
a 825 (1 gi 
301 22 503 BAS 797 921 47 4 25 (1000) 652 748 21% 

228109 708 93 (1000 831 94983 227078 183 434 — 
23 743 879 222221 39 70 (E00), 359 471 514 863 Bm z 
E2 220 23 630 751 816 90 915 224043 115 883 47 629 155 
&4 225023 259 11000) 421 789 83 819 78 936 228032 
84 435 40 90 13000) 800 (500 227012 132 271 357 418 
42 r 8 15000 228044 146 57 78 639 751 843 223176 £ 


625 725 812 50 952 
174 (1000) 87 216 5 : 
65 8 ——— A ) {3000} 22 84 379 851 62 627 722 


233332 465 518 88 666 (50 2 32009 2 
9 81 84 C9 230 523 828 31 915 223 
2 827 845 115 8214 905 5 2382001 101 80 888 454 (6600) 
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Deutſche Lodzer Zeitung Mittwoch, den 12. Mat 181959. = E : — mum Schlager z 
en e Sis Gr beim orion Stoß des Toiy Aber ſie alle ka Schlagen. 
Draußen aber zogen ſich die a ee | Und Schon beim erſten Stoß des „ Aber fe aut 
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> Qa?’ 5 i ari Schon als die Stad! fo in aam ochener | 
Hans Rintfleiſch. auf die Geharnichten und brachte jle in Uns | Reihenfolge einer 3 
Eine Breslauer Geſchichte. 
Von 
Ewald Gerhard Seeliger. 


15 5 x : r = ENEN 2 Č F 15172 gaii andern je 
Heere bei Auras über die ſeichte Oder und pere ordnung. In vier Haufen ſtürmten die Herzog⸗ ſtreitluſtiger Bürger nas 1 3 zum 


— — 97871282 gen g> 
Sandtore heransſties. 3 
Ende damit nehmen wonle, da vale die Fei 
die mehr zum Sengen und Stehlen als zu 
2 £ 9 el En: ETETE 17972278 3 3 
Ton: st} efon wake, ein 
offenen Kampfe geklemmt mene en ABER: 
Graus. Und als das rielige, rätſelhafte Un 
vie Wölkchen von ſich 
ließ, ſeine drohende Stimme erhob, als bie 
große Glocke zu Maria Mardaienz zu heulen 


anfing und alle Glocken, gros und klein, auf 5 


un art 


yie 


| 
Í genwehr. Auch Hans Rintfleiſch mußte weichen. 
| Er riß das Pferd herum und Iprengte m 
ch voller Karriere über die beiden Brücken des 

* * į — ; 

G. Fortſetzung.) | | 
Er wurde nun von allen Seiten tüchtig ge- i 
ſcholten, daß er folches in einer fo unruhigen í 


Schweidnitzer Keller und an den übrigen Bier- N EEE 

5 „Die Feinde dringen in die Stadt!! 
Das war [eia Ruf, mit dem er die Fleiſcher⸗ 
zeche aus den Bänken rief. Sie griffen ſofort 


zu ihren Ballen und Soiezen und eilten ihm 


. 1 — r 2 Pu + 4 I Te prer 25 7 A a 1 is 4 2 wo „ lan a - Bunt: 
Zeit und ohne das Wiſſen des Rates getan ſchwach befeſtigt, und der niedrige Wa ſſecſtand nach, um über die Feiade herzufalen. Die 600 dieſen donnernden, grollenden Grandbaß 
hätt | Geharniſchten. die ſchon zu weichen begannen, wilden, aufreizenden Melodien einſtürmten, 


und meinte, früher hätte er ſeine Geſellen nicht wurden gerisi und Soten den Herzögen tapfer 


r 2 + er; m+ 2 a 2 x 2 ar 25 Sy. 1 AE — 2 ; ya dn Crepis fir 3 è 2 f u hate © seht 
laden können, jetzt aber hätten ſie leicht frei⸗ haftigkeit zutraute, begmiigte ſich damit, als ihm die Seirn. Deren Haufen ſtugten merklich, als Dächern den Tart dazu ſchhr gen, da machten 


kommen können, weil fih der Girſik ſelbſt auf 

das unehrliche Handwerk gelegt hätte. 

„Da ermahnte man ihn, die vierzehn Gäſte 

ſchleunigſt aus der Stadt zu tun, damit das 
f 


1 

f 

ł 

i 

die Beile der Fleiſcher auf ihren Räſtungen f 
meldet wurde, hinter die Zäune der bee wwer. klangen, doch um ſo ſtärter wurden ihre An⸗ 

. ſtrengungen, die beiden Bridon und banit den 
| Saag zur Stadt zu gewinnen. Hans Mint 
fleiſch war mitten im Getümmel und ſchwang 

luden ihre Piſchullen. Hans Rin fleiſch hielt ſein Schwert mit der linken Hand. 
c Aber ſein Rus, den er durch Breslaus Gaſſen 
geſchleudert hatte, ging nicht verloren. | 
„Die Feinde dringen in die Stadt!“ 

Schon räckten die Kretſchmer heraus, die 


Voll nicht weiter beunrubigt werde, und hieß 
ihn gehen. Nun hatte ſich die Gemeinde von 
des Rates völliger Unſchuld überzeugt und 
wollte ſich auflöſen. Aber die Ratmannen hielten 
he fejt, weil fie mit nichten noch ferner ber: 
gleichen gefährliche Abenteuer beſtehen und nicht 


* r ee A Trans R a Ag 7 aa , 2 
mit einem Häuflein hinter der Kayelle zu den 
ag“ — 5 i — a 2 aE ró > f . 
Elſtaaſend Ranaut und fährt es an, ob⸗ 


E 


3 » at 2 f. * 1 ms 
Hundert Mann verloren fie, während die Bres⸗ | 
lauer nur zwei Tote hatten: einen ton! nen 


wohl iam noch iner die Kreft im rechten t 
Trödler, der dem Feinde allein entyescngezangen 
ag 2102 


A a AE r. A H EN an: ont E n 1 

Ariete folie. Auf die Türme der Srbih: „Heraus 
38 ti 2 h 0 17 2 * 7. H 5 7 t — A a E eh: 211 * Ég 7 11 24 7 

des Domes hatte man größere Bächſen geſtellt. Schmiede und die mmerleute, die Kärſchner, 


= ar: 2 


8112 v. : c y E ar, f. ER A 5 AA uap : lass 7 j 
Als aber die feindlichen Haufen näbertamen und Weißgerber und Bäcker, die altſtädliſchen und 
H 
4 


war, und einen lahmen Schuſter, den 0 
von der Sandkirche getroffen hatte. Als die 
Breslauer am nüchſten Morgen Mien: min bien, 
über die Weide zu ſehen, wo fith die Seno 
155 


immer für ihr Leben zittern wollten, und for⸗ 
derten die Geſchworenen auf, fär die erledigten 
Site zwei Männer zu wählen, denen fie Ber- 
trauen ſchenkten. Da gab die Gemeinde nach 
und bat den Rat, die Wahl ſofort ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, unbeſchadet der Privilegien. So ſtiegen i 
Konſuln und Schöffen wieder in die Ratskammer | dagegen, weil fie die Stadt nicht ohne Not be- 

hinunter und kürten Anton Hornig zum Landes⸗ unruhigen wollten, und lie zen ihm ſa zen, wenn 
hauptmann und Valentin Haunold zu ſeinem er nicht ſtandhalten könne, ſolle er auf den Sand 
Stellvertreter. retirieren und die Brücke anji 


a An, i “Ta men = 5 t E E 
der Nottmeifter Johann vom Walde, der die 


Sechshundert kommandierte, ihre große Zahl 
inne wurde, ſandte er eiligſt zum Rat, damit 
er die Zechen aufbiete. Dos; die Konſuln waren 


t 


bie neuſtädtiſchen Tuchmacher, die Sattler, 
Taſchner und Nadler, die Schuſter und Parchner, 


* urn * BR. — A head 3 E 2 
die Fiſcher, Hiringer und Salzer. Sogar die 
tz * j * 70 2 — 71 d 
Schueider blieben nicht zuräck, eine ſtattliche 
aF 
* 


te. Aber er wußte ſich gut zu 100 5 des Stromes bot einen ſehr unſicheren Schutz. 

| 

H 

Ä ee Ta h | le 
Zahl, die an Behengigkeit erſezte. was ihr an ihnen auf eigene Fauſt nach und trieb fie bis 
Kraft fehlte. Zuletzt f | | 
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ah 

21 
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E x 8 — 72 

mit Lanze und Schil 
; 


f 


17 

t ſprengten hoch zu Roß, 
d bewehrt, die Kaufherren 

ve i 


a. z 2 © 
und Rei mer heran. 
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5 ` hof Zune hasch. L 1 
„ Dent. Modern“ 


Donnerstag, den 18. Mat 1915: 


„ „ 
Im Ane kande Sun: Für | Adi 
alle möglichen erſtkl. Arbeiten : 53 
Genet Zähne in Kaul an die Ber örden, Gerichts ek. 
8 in, A mg 2 71 i siy ag 4112 ; se x ren, ya 
Gate, kentaan, ele an | Gebet, iilan. n Ed 
[billigen Preiſen. Jede Repa⸗ seite, roch lten, Srita 
ratur wird in einigen Stunden! und jeder Art andere ſchrift⸗ 


die landwirtſchaftliche Arbeiten verſtehen und nach 
3 * f, 
Deutſchland auf Landarbeit gehen wollen, werden 
ecledigt. Arbeits⸗Annahme von iche Arbeiten ſowie Ueber⸗ 


Ih Maſſon gohi ; 2 a l p 110 Uhr rorm. bis 7 Uhr abends. en in deutſck will 
des philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung 9 i 1 t m ; n i legungen in deutſcher, ruſſi⸗ 
a 2 a ae e e a 150 | SIDE. „| Polnpniowar trade Nr. 20, ſcher und polniſcher Sprache || 
von den Arbeitsämtern der Deutſchen Arbeiter⸗ des Profeſſors Herrn A. Tür ner. Pele en Logtamm. . eee werden A a ie 
: VVV s IE aai . 2 », age | 3. Eingang im Hofe, rechts, e 
zentrale in Pabianice, Sw. Rocha Straße Nr. 23 und Entree 5) Pf.: Kinder, Schüler und Untermilitärs 20 Pf. Anfang des Konzertes 4 Uhr nachm. 1. Etage Wohnung E geführt im Büro von | 
in Lask im Magiſtratsgebäude, ferner in Jgierz und Abends: Farbenpräch⸗ * T Entree 30 und 10 P.. F Eni | 
Dr orkow. et l Igierz un tiger Waſſerfall. — F P uhko Ze t. Anfang 8 Uhr. 2187 | Edun rd Kaiser, 
; Warme Epeiſen zu jeder Tages eit. 8 


Wohnung 15. „ 


Für Brigfmarkemsanınlr 
Die neleſte! Beltkiiegsmarlen 
von Rußland 1915, 15 
: 1 . 1 Sa n 
3 |faft nen, billig, jedoch fofort zu 100 Stück eraat Jeer Staufer 
al n u abe de geen. Ad dre es 


teilt. Schöne Kredenz, Tiſch, Ga f klich ber 
Stühle, Ottomane, Trumeau, Länder find ebenſo erhältlich bee 


u. | 5 | | „| Shrine Bettitellen mit Ma Bruno Benndorf,” 
Mal. Nonzert eines Strei- u. Mandolinenorgefters S fe e Bruno Benndori, 
' Dirigent L. Plautz. 1427 en ee Sh. 58, Flleſower geſöſchler Kalk. 


| A uren, Nikolajewſka⸗Str. 95, 
Beginn des Konzerts um 6, an Sonn» und Feiertagen um 5 Uhr abends. W. 2. Front, 2. Et. 1441 er A 75 Lonkowaſt w 

F peg. M k, öchneldermelter En 
Direktion: Mit Hochachtung: 


L. Stark. | Albert Böhme, i SZ. Weksler 


an die Sezöcden, G richte u. . U. 

5 übernimmt ein Redakteur. 

K Fr . 
Büro Union“! 
Petrikauer 92, Sonnt. geöffnet. 

Möbe 


99: 
¶'·᷑˖itkolajewſka⸗Straßſe Nr. 40. 


100 Kilometer Feldbahngleis 
als Stahlſchwellen⸗ oder Holzſchwellen⸗ 
gleis, in 600 mm Spurweite: 


300 leichte od, ſchwere Kippwagen 


für Hand- oder Lokpmotivbetrieb; 
100 Rübenwagen 
für 2 ahm. Faſſungsraum. : 
Weichen, Drehſcheiben, Lokomo⸗ 
tiven, Erſatzteile jeder Art, 
Schrauben, Schienennägel. 
Gefl. Aufragen erbeten 


Orenstein & Koppel 


Artur Koppel, Akt.⸗Geſ., Breslau 18, 


Telefon 678 und 2471 Breslau. Telegrammadreſſe 
l „Jeldbahnen Breslau“. 14442 


Walt 


Ki: 


Ballepartonts an der Ralle zu haben 


beforgt den 

NP Einkauf ffer- 
kreichiſcher Waren 

in großen Quan⸗ 
litten? 

„At Ten ud unter „K. 18“ an 

die Err. Zl. zu richten. 1440 

„„ TTT 


> ED en ra n 22, 
2 13 m m Hofe, 1. Eingang, 2. Treppe. 
Mittage von 12 Dis 4 Uhr. ** „ unter 
A A meiner perjönlichen Leitung mi 
rer — Tee⸗Vertretung den beiten Arbeitskräften tadellos 
„Bremer Tee⸗Import⸗ Firma] und prompt ausgeführt. Ant 5 
l ſucht für Lodz einen 2185 Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe, pallir It-Lamsen 
| Vertreter, c reine tmang” mi 20 18 2592 u 50 erm 
in allen Sualitäten empfiehlt (auch ohne Zettel) | Er, litten Bro, Stück nur Mk. 1.10, kleinen 


m Sal 4 ützen ſtets auf Lager Ina, 

Se ess 3 h 2 x Icher bei der einſchläg. Kund⸗ ̃ 1 Poſten abzugeben. 5 
den Herren Fabrikanten, Fleiſcherei⸗ und Bäckerei⸗ „ Pie i N 433 t abzugebe . 
Beſitzern and anderen e la AE h ſowie der ſchaft gut eingeführt ift i Off. unter „P. D.“ an bie 


Exp. dſs. Bl. erbeten. 148 
a a aeaaeae 


6000 Kreuz⸗Hacken⸗ — 
10000 Spaten. Neue Möbel. 
2000 Holzſchlägel. aus einer Bierhalle ſehr bill 
1̃0ö000 Karren, , zu verkaufen: Apparate, Gi: 
1000 Steineanbeln jeder fkaſten, Flaſchenſchrank, Büfett, 
Posten Steinen jeder Tische. Stühle und dergl. 8 
Poſten Steinhämmer, Cauſ⸗ Wo ſagt die Copebition 
ſeerammen, Beile, Aexte, dieses 9 1400 


Drahtzangen, Drahtſcheren, D r ——— ͤꝗ—ł—— 

500 Stampfer, ſonſt. Schanz FF 
GHeizkohlen 

für Wärmeöfchen. 


werkzeuge, ferner: 
Militaria - Tasekanlammen | 


ſowie alle 1 


J 


q Sehen Sonnabend von 6 Uhr an Zufammen-| Kohlenlager von Gustav Lissner, 

| ſein alter und junger Burſchenſchafter A au xt 

in der neuen Offizkers⸗Speiſeanſtalt Laſka⸗Straße Nr. 5, beim Karolewer Bahnhof. m 
Lowiez. 1/5.: Maikneipe. S petae e .. 


y SS | übrigen Einwohnerſchaft in größeren und kleineren Gef. Angebote unter „A. ME 
2 nne Quantitäten bei billigſter Preisberechnung das 8954 an Wilk, Scheller, Ans) 
„ El n . Ä j noncen⸗Exped., Bremen erbeten. 


Mggeſehene Tageszeitung in Schlofien A| 
dae dae e went e ee 


itarbeiter [ bs. 1 isiter Matter Donnerstag den 18, Mal d. J, 5 Maſchinenfabrik malt] Fukohäniaile 
E a Pl en 14 katana dad, rau betr 
En On marge f 


FN MWS K DSi der Signaliſten ſämtlicher 9 Züge] Telegramm⸗Adreſſe: Hurt a. M. 9. 
ER | feilen NOES SRE, Posen im Regulſttenhanſe des 3. Zuger Vaubedarf Breslau. welt 2 


DENIED REN CC BIC 
m 2 f — 
sener 


Am Mittwoch, d. 12. Mai, abends 7 Uhr, findet 
im Offiziers⸗Kaſino der II. Abt. d. F. A. 11 in 
Tomaszow ein Korpsabend ſtatt. | 
Es ladet herzlich ein 
| Rehn, Stabsarzt d. R., 
Lazarett Handelsſchule Tomaron: 


4 Betonmaſchinen. 
20 Windwerke auch mit 


Lodzer freiw. Feuerwehr. f ter tigt ane, 


re 


TER PEES EIE eee ... „ 


MALRA A KLE P LLM R 
POKA ITA A 


* TETON AF „ n Tranſitverſand von Apfelſinen E ö 

. IC EOC AAM DICH ETC BE nirien pil IND) Siteonen, Bananen u Zwiebeln 218. Das Kommando, | EEE | Eee = | 
a l - i | ud: fu Stückgut u. Ladungen. Ta : ne u. Ber kauf. D 103 Ver ich für Poli 

a 2 on a Sa À * 1. christi Heilanstalt * Münzen. u em E 


Leonhard Schrickel, 0 

für Lodzer Angelegenheiten? 
Hans Krieſe, 

für Handel: Aloys Balle, 

für Anzeigen: Hugo Franke, 


— —ͤͤ—mß — — aaaea 
für Zahn⸗ u. Mundkrankh. jetzt Heceueherin - Masseuse, 


diplomiert v. d. Kaiſerlichen 
Akademie in Petersburg, 


26⸗jährige Praxis, nimmt an:Maf⸗ 


Hyglen. MIT CAI Reichhaltiges Lager q | Ä 
ü TN ; wki : von Damen⸗ und Echlifertuichen, prima ſchwarz Tuchkrepß Evangelieka⸗Str. Nr. 2, 

i e ee ee e Caſtor, ſowie Herren⸗Garnitur, „Beinkleider und Pa⸗ Ecke Petrikauer Straße Nr. 144 
handlung der Güter : letotſtoffen, Jgierzer eritfaltiaen Fabrikats empfiehlt ö Hombopathiſche Behandlung. . 


DAN 8 5 ) 56 a: age, Bruſtentwickelg., Diskreti a 33 N 
„Paprotnia und Walewice si Karli W. Bomme, Zahn 107 Tage, Beute se Ri on gedruckt von DSwaldMüllern 
Przeiazd⸗Straße Nr. 52. 1439 Telephon 27⸗80. 1409 Zgierz. Strykowfkaſtr. 35, nahe der Fernbahnhalteſtelle. G. Gutzmann, O. Scholten, W. 10, von 2 bis 5 Uhr. 5529 Alle in Lodz. 


— nn 3 


